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Niedergang des Bolksgeistes.
Anknüpfend an die Familienkatastrophe im Hanse Ben¬

nigsen  und an das hieraus entsprrmgene Duell in Springe
schreibt die „Deutsche Zeitung " in einem Leitartikel „Ehe»
br u ch— Ehesche  u" unter anderem Folgendes:

„Die Brüchigkeit, die Friedlosigkeit der Ehe ist das
bedenklichste Anzeichen für den Niedergang des Bolksgei-
stes, der Volksseele, der Volkssitte und des Volksthnms im
Allgemeinen. Es ist ein altes, bitterwahres Wort, daß der
Weg zum Ruine eines Volkes durch gebrochene Ehe bezeich¬
net wird. Wenn es mit Recht heißt, daß die Sünde der
Leute Verderben sei, so gllt dieses tiefernste Bußtagswort
ganz besonders von der Ehebruchssünde. Nicht das sittliche
Leben und das seelische Wesen eines Volkes allein leidet
unter den verheerenden Folgen solcher Verfehlungen , son¬
dern auch das äußere Gemeinschaftsleben. Die Familie
bleibt immer die Urzelle der Volksgemeinschaft, des Staa¬
tes. Wenn die Umfriedigung der Urzelle locker wird, wenn
die Familie ihre feste Hege und ihren Halt verliert , dann
werden auch die größeren Gemeinschaften, die aus ihr sich
entwickelt und mrf ihr sich aufgebaut haben, lose und
locker, bröckelnd und brüchig. Wer unser Volk und unseren
Staat wieder festen und gründen will, der muß zuerst da¬
für sorgen, daß seine Urzelle nicht der Brüchigkeit ver¬
falle_

Die Frage , wie die Dinge zu bessern seien, wie dem
Medergange des Volksthums und der Vergröberung der
Auffassung auf diesem Gebiet zu wehren sei, ist nicht leicht
zu beantworten. Der Gesetzgeber kann hier wenig thun,
schon deshalb, weil der Ehebrecher nur selten in die Lage
kommt, mit den strafgesetzlichen Folgen seiner Sünde rech>-
nen zu müssen. Wie selten ist's, daß Sünden,und Verfehl¬
ungen dieser Art offenkundig zum Skandal werden, und
selbst dann wird der Strafrichter nur in sehr wenigen Fäl¬
len angernfen. Wenn es richtig ist, daß die unheimliche
und unser Dolksthnm in seinein Kerne bedrohende Zunah¬
me der Ehebrüche durch die leichtsinnige und lax gewordene
Volksausfassung verschuldet ist, so muß hier der Hebäl an-
gesetzt werden.

Mit diesen Ausführungen wird jeder ernsthaft denkende
Mensch nur einverstanden sein müssen.

Politische Tages -Uebeesicht.
* Wiesbaden , 4. Februar 1902.

Prinz Heinrichs Amerika-Reise.
; In dem Programm über die 9 Tage dauernde Expreß-
Mgreise des Prinzen Heinrich durch die Vereinigten Staaten
ist ans große Schnelligkeit, Sicherheit und Komfort, sowie

^rau ^ Nücksicht^ non^ n^ daß^ m^Pri ^ n̂ ieEschönste^

Modendericht über Maskenkostüme.
Bearbeitet und mit Abbildungen versehen von der Internationalen
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daselbst erhältlich.
Wenn auf irgend einem Gebiete die Wahl einer geschmackvollen

und originellen Toilette Nachdenken und Kopfzerbrechen verursacht,
>st dies wohl ganz besonders auf dem Gebiete der Maskengardc-

wbe der Fall. Denn hier hat inan nicht die feste Grundlage bestimm¬
en Modevorschristen, sondern man ist hauptsächlich auf seine
Phantasie und seinen eigenen guten Geschmack angewiesen.

Zudem liegt es in der Zeitrichtung, daß man sich nicht mehr
den von Alters her gewohnten schablonenhaften Trachtenco»

aamen und dergleichen genügen läßt, sondern daß man die Wirkung
sucht, mit jugendfrischer Phantasie etwas neues und noch nicht

-gewesenes zu bringen. Es läßt sich denken, daß bei dieser Sach-
"Se eine Modeberichterstattnng über Maskengarderobe garnicht
. Mch ist und daß sich die Aufgabe des Berichterstatters darauf
schränken muß, einige Gesichtspunkte aufzustellen und vielleichtM einige Ideen und Jdeengebiete hinzuweisen. So wie die Zeit-
chtung, die politischen Verhältnisse usw. jeder Mode ihren Stem-

,ff aufdrücken, so thun sie es in erhöhtem Maße bei der Masken-
''kwung.

Ganz sicher werden in diesem Jahre in Anbetracht der Zcit-
. Wisse Hoffestlichkeiten im Kaiserpalast zu Peking oder derglei-

?̂ chüdenen Veranstaltungen den Charakter geben. Man wird
8k? t Gelegenheit ebensowohl den schmucken Anzug des deutschen
ktK ik ' ôtD*e Uniform des Chinakämpfers sehen, und gleich-

■viwd farbenprächtige Gewand des chinesischen Mandarins be-
können. Weniger wahrscheinlich ist es, das man das aus

»esin" Beinkleidern und kurzer Tunika bestehende Costüm der Chi-
u originalgetreu kopiren wird, und es ist Sache des guten Ge-

durch irgend eine phantastische Umänderung die unserem
kĵ oeitsbegriffe nicht entsprechende Form zu überwinden. Die
gter[ ,e Lösung der Frage wird wohl darin bestehen, daß man an

o des chinesischen das kleidsame farbenprächtige japanesische

Szenerien vor Augen kommen, soweit das die Umstände ge¬
statten.

Man scheint ganz besondere Maßnahmen stir die Sicher-
h e i t des Prinzen  zu planen , wie folgende Nelvyorker
Meldung zeigt: „Die vollständige Reiseroute des Prinzen
Heinrich ist länger als 8000 Kilometer. Der polizeiliche Schutz
wird in ausgiebigem Maße geleistet. Bei der Einfahrt in
den Hasen werden zwei Polizeibeamte den Dampfer be¬
gleiten. Sechs Detektives vom Bnndesgeheimdienst werden
sich stets in nächster Nähe des Prinzen aufhalten . In allem
Städten leistet die städtische Polizei Unterstützung. Die
Polizisten sollet: alle Verdächtige unverzüglich verhaften.

Die nächste Militär -Vorlage.
Die zweite Lesung des Militäretats  dürste Ge¬

legenheit geben, auf eine Frage zurückzukmnmen, die bei der
Generaldebatte zum Etat gestreift ist. Es handelt sich um
die bekannten 7 OOO M a n n, die noch gefordert werden köir-
nen, wie sich die Reichsregierung vorbehielt. Das war vor
drei Jahren ; in zwei Jahren , am 31. März 1904 ist der Ter¬
min erreicht, an dem über eine anderweitige Festsetzung der
Friedenspräsenzziffer beschlossen werden muß. Z. Zt . ist die
Militärverwaltung der Höchstziffer der Friedenspräsenz
495 500 Mann , durch den Etat für 1902 so nahe gekommen,
— die von der Budgetkommission vorgenommenen Abstriche
ändern hieran im wesentlichen nichts —, daß fürs nächste
Etatsjahr Raum geschaffen ist zur Nachsorderung der 7000
Mann , die bekanntlich zwecks Verstärkung der Jnsanterie-
bataillone Verwendung finden sollen. Die Abgeordneten der
Linken werden sich umsomehr veranlaßt sehen, in dieser Sache
um Auskunft zu ersuchen, als der preußische Kriegsminister
s. Zt . erklärte, die Verstärkung der Jnsanteriebataillone sei
zur Durchführung der zweijährigen Dienstzeit unbedingt er-
forderlich. Verzichtet die Regierung auf die Bewilligung
dieser 7000 Mann , dann erscheint die Vermuthung nicht un¬
begründet, daß die Militärverivaltnng gegen die Durchführ¬
ung der zweijährigen Dienstzeit Bedenken  trägt . Bisher
ist deren Standpunkt stets dahin präzisirt worden, daß es zu
einem abschließenden Urtheil über die zweijährige Dienst¬
zeit noch an hinreichenden Erfahrungen fehle. Man will
wissen, es bestehe nicht die Absicht, die ztveijährige Dienst¬
zeit dauernd sestzulegen, bevor der Reichstag der Erhöhung
der Friedenspräsenzstärke zugestimmt hat . Darnach ist an-
zunehmen, daß vielleicht schon das nächste Etatsjahr eine
neue Militärvorlage  zu Tage fördert. Bestimmte
Erklärungen der Heeresverwaltung sind für jetzt natürlich
nicht zu erwarten , allenfalls nur hinsichtlich der Nachforder,
ung der 7000 Mann . Doch für welchen Zeitpunkt immer die
Militärverwaltung die Nachsorderung der 7000 Mann in
Aussicht stellen mag — sie werden aller Voraussicht nach nichr
allein, sondern im Rahmen und als Theilstück einer neuen
Militärvorlage gefordert werden.

General von Spitz unS Sie Bremer Krieflervereine.
In dieser Angelegenheit, die auf einer Aeußerung des

Generals von Spitz über einen sehr bekannten Vorfall bei
Anwesenheit des Kaisers in Bremen beruht, verlautet wie¬
der einmal etwas und das gipfelt darin : Aus dem außer¬
ordentlichen Delegiertentage des bremischen Landes¬
kriegerverb an des  wurde die Affaire des Generals
Spitz gegen den bremischen Kriegerverein zu Ungunstm des
ersteren und des Vorstandes des Deutschen Kriegerbundes
endgültig enffchieden. Der Delegiertentag beschloß mst 26
gegen 5 Stimmen den Austritt aus dem Deutschen
K r i e g e r b u n d e.

Also Austritt!  Der Delegirtentag hat hiernach
den Weg eingeschlagen, dessen Beschreitung der einzige Mög¬
liche gewesen ist. Ein AbweickM von der einnral eingenom-
meneir Haltung wäre von der Presse sicher nicht sehr günstig
beurtheilt worden.

Znm Coalitionsrechte - er gewerblichen Arbeiter
hat der preußische Minister des Innern im Einverstäüdniß
mit dem Justizminister eine beachtenswerthe Verfügung er-
lassen. Anlaß dazu gab die Freisprechung eines Arbeiters,
der einen Berufsgenossen zur Zahlung von Vereinsbeiträgen
zu bestimmen versucht hatte . Nach 8 162 der Gewerbeord¬
nung werden alle Verbote gegen Gewerbegehilfen wegen
„Verabredungen und Vereinigungen " behufs Erlangung
günstiger Lohn- und Arbeitsbedingungen aufgehoben, wäh¬
rend § 153 den mit Strafe bedroht, der durch Anwendung
körperlichen Zwanges etc. Andere zu bestimmen versucht, an
solchen „Verabredungen " theilzunehmen etc. Da hier nicht
zugleich von „Vereinigungen " die Rede war, (um welche es'
sich in jenem Strafprozesse handelte) , war die Freisprechung,
erfolgt und zwar unter Berufung aus eine kammergerichtliche
Entscheidung, welche beide Minister für „nicht zwingend" er¬
achten; dieselben führten vielmehr zu „unangenehmen Fol¬
gerungen" : Die gegen eine Verabredung gerichtete Strasvor-
schrift treffe auch den Vereinigungszwang . Uebrigens wäre
im vorliegenden Falle , da 'ein klagbares Recht auf die Ver¬
einsbeiträge nach Paragraph 162 Abs. 2 nicht bestehe, der
Thatbestand auch aus dem Gesichtspunkteder Erpressung zu
prüfen gewesen. Der Jnstizminister hat daher die Beamten
der Staatsanwaltschaft angewiesen, den angegebenen Rechts¬
standpunkt den Gerichten gegenüber zu vertreten, gegen ab¬
weichende Entscheidungen die zulässigen Rechtsmittel einzu¬
legen und möglichst cmf die Herbeiführung einer Entschei¬
dung des Reichsgerichts hinzuwirken. In gleicher Weise er¬
sucht der Minister des Innern die Ober-Präsidenten, die ihnen
Nachgeordneten Verwaltungsbehörden in diesem Sinne zu
verständigen.

Bekämpfung der Trunksucht.
Die ffeikonservaffve Fraktion des preußischen Abgeord¬

netenhauses hat beschlossen, den Antrag ihres Mitgli des

Costüm setzt. Zudem gibt die gegenwärtige Gastspielreise der ja¬
panischen Hofschauspielerin Sadda Jacco eine ganz besondere Ver¬
anlassung das japanische Costüm für die Faschingszeit in Betracht
zu ziehen und wir geben daher mit Abbildung4 eine Ansicht davon.
Auch der Burenkrieg mit seinen Sympathien für das Bnrenvolk
wird seinen Einfluß bis auf die Maskenfeste ausdehnen, denn sicher
wird jetzt der tapfere Bur und seine nicht minder tapfere Frau eine
volksthümliche Erscheinung werden.

Selbstvefftändlich muß das Costüm der Burin, um für Feste
passend zu sein, etwas idealisirt werden. So würde sie z. B. ein
Kleid ans beigefarbigem Wollstoff tragen, dessen kurzer Rock rings¬
um in breite Querfalten geordnet ist. Um die Taille legt sie eine
Schärpe in den Burenfarben; den Oberkörper bekleidet ein fesches
Bolerojäckchen mit Perlmutterknöpfen. Der charakterisllsche Buren¬
hut keck auf den Kopf gesetzt, der schräg über die Brust getragene Pa¬
tronengürtel, die grauen Gamaschen und schließlich das Gewehr
in der Hand vervollständigen das Costüm. Von weiteren den Zeit¬
ereignissen sich anpassenden Costümen nennen wir noch diejenigen
des Ueberbrettls, die namentlich durch den mit seiner Man tanzen¬
den jungen Ehemann charakterisiret werden und ein Luftschifferko¬

stüma la Santos Dumont oder Graf Zeppelin. Ein solches Kleid
könnte aus gelber Seide bestehen und mit silbernen Schnuren und
Ankern verziert sein. Die Blouse ist in Matrosenform gehalten und
auf dem Revers mit silbernen Ankern beseht. Aus der Brusttasche
hängt in Form eines Verlognes ein Compas. Ueber den Rock ist ein
Netz gespannt und eine mit einem großen Anker endigende silberne
Schnur geschlungen. Als Kopfschmuck dient der cigarrenförmige
Ballon in zierlicher Form. Größer als das bald erschöpfte Gebiet
der Zeitereignisse ist dasjenige der ausschließlichenPhantasiekostü¬
me. Wir wollen von diesem nur einige wenige nennen. So kann z.
B. die Darstellung eines Kalenders sehr originell gestaltet werden.
Man würde einen gewöhnlichen kurzen Rock von der Taille bis zum
unteren Rand mit 12 fast flachen Serpentine-Volants besetzen deren
jeder, oben beginnend, den Namen eines Monats trägt. Die Taille
zeigt auf der gleichen Weise die 7 Wochentage. Die Schürze ist in
Form eines Abreißkalenders gehalten und trägt in deutlicher Schrift
oben im Latze die Jahreszahl und unten in großer Schrift den Da-
tum des Maskenballes mit den üblichen kleinen Zusätzen. Durch
das Vertheilen von Abreißblättchen mit einigen poetischen Grüßen
kann die Maske zu einer recht wirkungsvollen gestaltet werden.

Für Künstlerbälle und Festlichkeiten der Presse wird eine Figur
die Censur darstellend nicht ohne Effekt sein. Der Charakter würde
diesem Costüm hauptsächlich durch die als Garnitur zu verwenden¬
der Utensilien, wie z. B . Papierkörbe, Bücher und eine Unmenge
von Scheeren graciös an schwarzen Sammetbändern befestigt, ge¬
geben werden. Den Kopfschmuck bildet ein großer Gänsekiel, keck
durch die Locken gesteckt. Unserer Figur 5 liegt eine harmlosere Idee
zu Grunde, nämlich die einer Kochkünstlerin. Da bekanntlich die
Liebe durch den Magen geht, so dürfte ein derartiges Figürchen
wenn es recht nett und adrett auftritt, gewiß des Beifalls der Her¬
renwelt sicher sein. Zur Beschreibung des Kostüms, welches weder
komplicirt noch kostspielig ist, bürfte kaum etwas zu sagen sein.

Zum Schluß unseres Berichtes wollen wir noch eines neuen,
sehr praktischen Brauches gedenken, der sich speciell dort empfiehlt,
wo man Fastnacht im engeren Kreis feiert oder wo sich das Fest
weniger im Tanzsaal, sondern mehr an der Festtafel abspielt. Für
solche Diners gilt die Costümirung nur dem Kopf, bezw. Oberkör-
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Douglas  auf Bekämpfung der Trunksucht zu unterstützen.
Sie hat diese Form der Uebereinstimmung mit den Zwecken
des Antrages gewählt, weil sie zwar gern dazu beitragen will,
die weitere Anti-Mkoholbewegungdurch Maßnahmen der Ge-,
setzgebung und der Verwaltung zu fördern, aber nicht wünscht,
sich alle Einzelheiten der Vorschläge, speziell über die^ Be¬
schränkung der Verkaufszeit und das Aushängen von Abbil¬
dungen durch den Trunk verunstalteter Körpertheile in War¬
tesälen und anderen öffentlichen Orten zu eigen zu machen.

Ter „geheime Erlaß".
Herr v. Ti r Pitz hat begreiflicher Weise ein sehr großes

Interesse daran , seststeüen zu lassen, auf welche Weise sein
geheimer Erlaß den Weg zum „Vorwärts " finden konnte.
Nicht nur viele Beamte des Reichsmarineamtes, sondern auch
zahlreiche andere Personen sind verantwortlich vernommen
worden. Nebenher läuft noch ein Zeugnis -Zwangsver¬
fahren gegen den verantwortlichen Redakteur des soziali¬
stischen Blattes.

Audienz bei Herrn von Thielen.
Die Lage der im preußischen Eisenbahnbetriebe beschäf¬

tigten Handwerker und Arbeiter  bildete den Gegen¬
stand einer Audienz, welche der Vorsitzende des Verbandes
kürzlich bei Herrn von Thielen hatte. Herr Molz-Trier rich¬
tete, wie berichtet wird, cm den Minister die Bitte , daß
den von ihm vertretenen Eisenbahnbedienstetennach zehnjäh¬
riger Dienstzeit der Beamten-Charakter verstehen werde. So¬
dann wurden Wünsche geäußert wegen Verbesserung der Pen¬
sionsverhältnisse, Erhöhung des Krankengelde usw. Der Mi¬
nister sagte wohlwollende Erwägung der vorgetragenen Wün¬
sche zu. Bemerkenswerth ist auch noch eine Erklärung des
Vorsitzenden zu der Frage eines eventuellen A u s st a n d e s
der Eisenbahner ; er äußerte sich dahin, daß eine Arbeitsein¬
stellung derselben so gut wie ausgeschlossen sei; Niemand von
ihnen würde die Verantwortung für ein solches Vorgehen
übernehmen. Uebrigens sind Verhandlungen für die Frage
im Gange, ob und in welchen Grenzen den Arbeitern rat
Eisenbahn-Werkstätten-, Telegraphen-, Betriebs- und Der-
kehrsdienste der Lohn bei kürzeren Dienstbehinderungen
sortzugewähren sei.

Die Bäcker und die Zollerhöhung.
Der Präsident des 40 000 Mitglieder zählenden Central-

Verbandes deutscher Bäckerinnungen „Germania ",
Obermeister Bernard , erläßt Namens des Vorstandes zur
Zolltariffrage die Erklärung , daß er, einer Einladung nach
dem Reichsamt des Innern folgend, dort zur Zollfrage die
bündige Erklärung abgegeben habe: die deutschen Bäcker seien
gegen jede Zollerhöhung. Sie verlangten ferner, daß die bis¬
her im Grenzverkehr gestattete zollfreie Einfuhr von Brot,
Dkehl usw. bis zu 30 Kilogramm im neuen Zolltarif in Fort-
jaü kommen müsse.

Befähigungsnachweis im Baugewerbe.
Cs sind z. Zt . Erhebungen im Gange, nachdem die

bayerische Regierung die Einführung des Befähigungsnach¬
weises im Baugewerbe  beantragt hat.

Auf Grund des Materials soll der Bundesrath entschei¬
den, ob und in welcher Weise die Einführung erfolgt.

Die künftige Bestrafung von Duellanten.
Ein beim Reichstage eingclaufener Antrag Schräder

verlangt - statt der bisherigen Festungsstrafe in jedein Falle
eine Gefängnißstrafe von nicht unter drei Monaten für die
Herausforderung  und von mindestens 6 Monaten
für das D u e l l selbst. Bei Beamten soll auf U n f ä h i g -
keit zur Bekleidung öffentlicher Aemter  für
die Dauer von einem bis fünf Jahren erkannt werden. Für
Verächtlichmachung Jemandes wegen Nicht an nähme
eures Duells soll eine Gefängnisstrafe nicht unter einem Mo¬
nat treten. Für Verletzung oder Tödtung im Zweikampf soll
Schadenersatz  geleistet werden.

Man darf gespannt sein, welche Stellung die Reichs-
regierung dazu einnimmt.

per, während im klebrigen ein modernes Gesellschaftskleid getragen
wird. Man verwendet in dem Falle allerdings dem Kopfputz ganz
besondere Sorgfalt zu, wie das auch unsere Vorlagen Fig. 1—3 deut.
lich erkennen lassen. Figur 1 stellt eine Griechin, Fig. 2 eine Hol-

Modrll Nr. 4.

länderin, Fig. 3 eine Ruffin dar. Auch die sonsügen Maskenformen
wie die Dafftellung von Blumen usw. sind hierfür sehr geeignet.
Natürlich muß in allen diesen Fällen die obere Garnitur der Taille
im Zusammenhang mit dem Kopfputz stehen, was sehr leicht durch
Fiechus, breite Kragen, originellen Halsschmuck usw. erreicht werden
«mn.

Wiesbad ener General-Anzeiger.

Die Polen und die deutsche Industrie.
Die Dresdener „Neuest. Nachrichten" schreiben: Die

Deutschen Roborin-Werke in Friedrichsberg bei Bei-
liu haben dieser Tage bei der Versendung ihrer Prospekte auch
einige derselben an galizische Apotheken verschickt. Von den
Briefen sind eine große Anzahl an die genannten Werke mit
Bemerkungen zurückgekommen, die die deutsch-feindliche Snm-
mung in Galizien illustriren . Die meisten tragen die Be¬
merkung : „Nicht angenommen" : oder auch ganz kurz in dicker
energischer Schrift : „Retour Berlin ". Zwei dieser Couverts
sind besonders interessant. Das eine stammt aus Krakau und
das zweite aus Gorlice. Auf dem Krakauer Couvert hat der
Besitzer der „Apotheke zum goldenen Kopf" vermerkt: Verstehe
die barbarische Sprache nicht. Vide: Kinderqualerer in
Wreschen. — Herr Apotheker Rogawski in Gorlice hak sich für
seine Auslassung der „barbarischen Sprache" nicht bedient,
sondern polnisch vermerkt: Zurück an den Absender; wir ver¬
stehen kein Deutsch. — Die Annahmeverweigerung eines
Briefes von Seiten eines einzigen galizischen Polen oder ein
bissiger Vermerk auf einem Briefe unter vielen würde keinen
Grund dazu geben, von einer ausgebildeten deutschfeindlichen
Stimmung in Galizien zu reden. Aber uns allein liegt fast
ein Dutzend dieser Briefe vor, die ausschließlich an galizische
Apotheker gerichtet waren. Das politisch und psychologisch
Wichtige ist, daß die Briefe zeigen, wie diese Stimmung auch
die gebildeten Kreise ergriffen hat , die naturgemäß ganz an¬
dere Agitationsmittel in Händen haben, als die unintelligen-
ten und schwerfälligenMassen des Volkes. Es ist leicht aus¬
zurechnen, wie viel mehr sich die polnische Gehässigkeit auf
die Deutschen ausbreiten wird , die in den polnischen Landes-
theilen seßhaft sind, wenn die Polen sich schon bemüßigt süh>-
len, die auswärtigen , ihnen völlig fremden Deutschen mit
ihren Quertreibereien zu verfolgen.

Herrn Loubet's Reise nach Petersburg.
Der Präsident der Republik wird bei seiner Peters-

burger Reise von dem Minister des Aeußeren und einigen
anderen Ministern begleitet sein. Loubet dürfte gegen Mitte
Juni in Kronstadt eintreffen.

Serbisches!
In den Garnisonen N i s ch und K r a g u j e w a tz fan¬

den Haussuchungen bei Offizieren  statt.
In Verbindung gebracht wird der Vorgang mit der jüng¬

sten Explosion  bedeutender Mengen Schiefe-Materials in
Kragujewatz.

Der Krieg in Südafrika.
Ein deutscher Burenkämpfer.

Dr . Boedeker  war ein deutscher Burenkämpfer , der
auf C e y l o n starb. Weil das Sterben unseres Landsmannes
typisch ist für so viele deutsche Schicksale, widmet die. v̂ägl.
Rundsch. Boedeker einen Nachruf. Dr . E. Boedeker ging im
Herbst 1887 nach Südafrika , war zuerst Hauslehrer in einer
verwandten Familie im Oranjefreistaat . Dann legte er eine
Prüfung als Landmesser, erst in Kapstadt, später in Bloem-
sontein ab, und war von da ab in den englischen Kolonien, na¬
mentlich in Betschuanaland und in den Freistaaten als Land¬
messer thätig . Dabei hatte er reichliche Gelegenheit, Lcmb
und Leute kennen zu lernen . In Vrede, im Oranjefreistaat,
bauteer im Jahre 1898 ein eigenes Haus , von dessen Einricht¬
ung er mit großer Freude berichtete. Im Oktober 1899 zog
er als Freistaatler Bürger mit dem Kommando von Drede m
den Krieg. Me Belagerung von Ladysmith machte er in allen
ihren Phasen mit ; auch an den blutigen, heißen Kämpfen an
der Tugela und Colenso nahm er Theil ; unverletzt ging er
aus dem Hagel der Geschosse, niit denen die Engländer die
Schützengräben der Buren überschütteten, hervor. Dem Be¬
fehl zum Rückzug nach den Drachenbergen, der nach Cronje s
Fall in so kopfloser Weise gegeben wurde, gehorchten die tapfe¬
ren Streiter mit Thränen des Ingrimms . Es folgten Zö¬
chen thatenloser Ruhe auf der Höhe des Gebirges. Der erste
Brief nach dieser langen Zeit brachte die Nachricht von seiner
Gefangenschaft;  er war auf einen Patrouillenrittent¬
sandt, verlor sein Kommando und stieß schließlich zu einem
anderen, mit welchem er in die große liebergäbe von Wttzie-
hook hineingezogen wurde. Die Ueberfahrt der Gefangenen;
nach Ceylon  schildert er als das Schrecklichste, was er je
erlebt. Er gewann in dem belgischen Consul Redemann,
einem geborenen Hannoveraner , einen treuen Freund , der
ihm die Tage der Gefangenschaft durch Rath und That in ie-
der Weise zu erleichtern suchte. Mehrere Monate brachte ex
auf der Cacaofarm des Herrn Ban der Porten zu, wo er sich
eifrig an der Arbeit des Pflanzers betheiligte, bis ihn rm Ok¬
tober des vergangenen Jahres eine schwere Dysenterie zwang,
die Farm zu verlassen und in dem Hause zweier gleichfalls
kriegsgefangneor holländischer Aerzte, Dr . Reykens und Dr.
Pino , auf Prospect Hill bei Kcmdy Erholung und Pflege zu
suchen. Aber wiederholten Rückfällen war seine Kraft trotz
der sorgfältigsten Pflege nicht mehr gewachsen; am zweiten
Wechnachtsfeiertagkam ans seinen Wunsch Herr Consul Aede-
mann von Colombo zu chm herauf, war ihm Trost unbStntze
in den letzten Lebensstunden und sandte seine letzten Muße m
die alte Heimath. ^

Paris 8 Febr. Me Depeschen-Agentur Paris-Nouvelles ist
angeblich in der Lage, mitzutheilen, daß die Antwort Englands
auf die holländische Note keine  formelle Ablehnung  ertthalte.
Im Gegentheil soll England sich bereit erklärt haben, den Buren-
Delegirten freies Geleit nach Südafrika zu geben, um dort unt den
Mitgliedern der Buren -Regierung sich zu verständigen.

Haag , 3. Febr . Der englische Gesandte verständigte die Nieder¬
ländische Regierung vertraulich, daß England niemals mit
Krüger und Dr . Lehds  sondern evtl, nur mit den im Fetoe ge¬
henden Buren -Commandanten verhandeln werde.

Deutschland.
Berlin 3. Febr . Die Norddeutsche Allgem. Ztg. widmet dem

rus si sche'n B o t scha f ter am Berliner Hofe anläßlich semes mor-
gigen 50jährigen Dienst-Jubiläums anerkennende Worte . Graf
von der Osten - Sacken,  so sagt das ofsieiöse Blatt u A. habe
auf seinem jetzigen Posten mit Eifer und Einsicht den Intentionen
stines Souveräns gedient und sich als bereitwilliger Mitarbeiter an
dem guten Einvernehmen zwischen Deutschland und Rußland hohe

Verdienste erworben. Möge es ihm noch lange Jahre vergönnt sch,,
in unserer Mitte für die traditionelle Freundschaft zwischen dem
deutschen und dem russischen Reiche zu wirken.

Dem Grafen Osten-Sacken ist anläßlich des Jubiläums
ber Wladimir - Orden  erster Klasse verliehen worden.
Diese Auszeichnung ist von einem persönlichen Handschreiben
des Zaren begleitet, worin dem Jubilar der wärmste Dank
für seine langjährige Dienste ausgesprochen wird . Der Orden
und das Handschreiben werden deni Jubilar durch einen
Spezial -Abgesandten des Petersburger Ministeriums des
Auswärtigen überbracht.

Ausland.
* Paris , 3. Febr . Während seines Besuches in Peters-

bürg wird PräsidentLoubet  eine neue Brücke über die
Netva einweihen. Dieselbe ist von französischen Ingenieuren
und französischen Arbeitern erbaut worden.

Deutscher Reichstag.
(133. Sitziing vom 3. Febr ., 1 Uhr.)

Tagesordnung : Fortsetzung der
Etatsberathung, Etat - es Reichsamts

des Innern , Kapitel Reichsgesundheitsamt.
Abg. Müller-  Meiningen (freis. Bolksp.) bespricht die

zahllosen Polizeiverordnungen inBezug auf die Anpreisungen
von Geheimmüteln . Diese Verordnungen seien ein wahr¬
haftes Labyrinth für die Presse. Redner erwähnt noch das
Gesundbeten, welches doch vor allen Dingen als Schwindel/
zu bestrafen sei. , , J

Abg. Müller-  Sagan (freis. Volksp.) wünscht eine
Aufbesserung der Kreisthierärzte und weist weiter auf be-
kannte Vorgänge im Groß-Lichterfelder Krankenhause hin.

Abg. Stöcker (wild -kons.) wendet sich gegen das Ge-
su n d b e t e n, welchen Schwindel er mit schweren Strafen
belegt sehen möchte. Redner erklärt sich mit der Resolution
Lenzmann betreffend die Jrrenpflege einverstanden.

Nach einer Bemerkung des hanseatischen Bevollmächtig-
ten Dr . Pslügmann -Lübeck. welcher die Hamburger Kranken¬
häuser in Schutz nimmt , erwähnt ;

Abg. Antrick (Soz .) die scheußlichen Dienste, die jm
gendliche Schwestern in Krankenhäusern zu verrichten haben,
sowie die mangelhafte Bezahlung des Pflegepersonals . ;

Abg. Franken (natl .) tritt für eine entschiedene Be¬
kämpfung der Branntwein krank heit  auf gesetz¬
lichem Weg ein. /

Nach kurzen Bemerkungen der Abgg. Stöcker und Singer
(Soz .) erklärt 1

Staatssekretär P o s a d o w s k y, daß die vom Abg. An¬
trick besprochenenAngelegenheften in dieEinzellandtage gvhor-
ten. Die Beschwerden hätten sich übrigens , soweit die Ber¬
liner Krankenhäuser in Betracht kämen, nicht als berechtigt
erwiesen. Dagegen hätten sich die Beschwerden über die
Krankenhäuser in Altona, Görlitz und Königsberg als berech¬
tigt erwiesen. Es sei aber bereits Abhilfe geschaffen. Was
die Resolution über die Jrrenpflege Melange, so warne er
dringend, an solche Mordgeschichten von Einsperrungen Ge¬
sunder zu glauben. Bezüglich des Geheimmittelunweseris
kündigt der Staatssekretär eine eingehende Bundesrathsvor-
lage an.

Abg. Graf O r i o la (natl .) plaidirt für eine bessere Ent¬
lohnung des Wärterpersonals.

Abg. S u e d e ku m (Soz .) geht aus die Ansteckungsge¬
fahr in Pinselfabriken etc. ein.

Der Präsident des Reichs-Gesundheitsamtes sagt einge¬
hende Erwägungen in dieser Frage zu. Rach weiteren Be¬
merkungen wird das Kapitel genehmigt und die Resolution
Lenzmann betreffend Irrenanstalten angenommen.

Morgen 1 Uhr : Forffetzung der Berathung.

Abgeordnetenhaus.
Das Abgeordnetenhaus setzte gestern die Spezialberothung

des Etats der l an d wi r t h s cha ft lich en Verwal¬
tung  bei dem Kapitel Landes - Meliorationen,
Moor-, Deich- und Dünen -Wesen fort . .

Nach längerer Debatte wurde das Kapitel genehrwM
und weiter ohne wesentliche Debatte der Rest des Etats der
landwirthschastltchen Verwaltung.

Hieraus erledigte das Haus einige kleinere Vorlagen tn
erster und zweiter Lesung.

Aus aller Welt.
Berlin, 3. Febr. Graf Leo Tolstoi , über dessen Gesundheit'̂

zustand in der letzten Zeit die verschiedensten Gerüchte umgingen, !
wie die Nationalztg. hört, in der That jetzt schwer erkran

* Berlin , 3. Febr. Der Stations -Assistent und P °w
Agent Risse,  der nach Unterschlagung von 6500 Mark am/
licher Gelder am 9. Januar ds. Js . aus Rieder-Ullersdorf w |
der Lausitz flüchtig geworden war , ist gestern Nachmittag vj*;
verhaftet  worden . In seinem Besitz befanden sich |
4400 Mark . „ *

Graz, 3. Febr. Der Schnellzug der Südbahn von Ala n
Men ist heute Nacht bei Döllach im Schnee stecken gebU-o»
und konnte bisher nicht ftei gemacht werden.

Villach. 3. Febr. In der Ortschaft Bleiberg ist eine
Schneelawine  niedergegangen. Viele Häuser sind zerstört.■ö
reiche Tobte  liegen unter den Trümmern. Da weitere Law
stürze zu befürchten sind, so besteht die Gefahr, daß die ganzev
schuft zerstört wird.

* Paris , 3. Febr . Aus allen Provinzen laufen W*
ringen über große Kälte  und über vom Sturme ange" ^ .
ten Schaden ein. Hier wurden in der letzten Nacht 6 pbr> j
mn erfroren  aufgefunden.

Kleine Chronik.
Der Buchhalter Mohrhardt,  der in einer Löba«

Knopffabrik große Waremnengen bei Seite gebracht 9®
sie in anderen Städten als „aus Konkursen > g
rührend veräußern liefe, hat vom Schwur gerietst®aUfLi «e
Jahre Zuchthaus und 5 Jahre Ehrverlust erhalten,
Frau , die Beihilfe leistete, erhielt 3 Jahre Zuchthaus,
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Cmonnaie Men . Die Einzelheiten des Falles sind nrcht

^Gefunden ist am Feldberg die Leiche des Skiläufers Dr.
x p r r e r . Es ist anzunehmen , datz er von der Schnee-

®„«e abwärts gerissen, an einen Felsen geschleudert wurde
W h öS der Tod alsbald eintrat . Die Eltern des Verun-

wckten sind aus Schlesien in Freiburg eingetroffen . ,
^ V er g i s t e t hat sich in Offenbach (Main) ein Kauf,
.- -ritt weil er vor dem Ruin  stand.
^ Die Leiche des bei der Ballonfahrt in Antwerpen
verunglücktenHauptmannes B a r t h v o n S i g sfe l d von
^Berliner Lustschiffer -Ubtheilung wird nach Berlin
^ „ geführt . Das Geleite zur Bahn erfolgt mit besonderen
ttf,r ,Tt die deutschen Vereine bilden Spalier . Die Militär¬
behörden lassen ebenf alls Ehrenbezeugungen erweisen .

Mus der tiur^erzerr
k. Biebrich. 4. Februar . Die Protestversammlung der Grund-

,md Häuserbesitzer gegen die Einführung der neuen Grund¬
steuerwar  recht gut besucht. Die im Verlaufe der anregenden
Ausführungen einzelner Redner entstandene lebhafte Debatte , wo¬
rin cheilweise für, zum größten Theile aber gegen die geplante
Eteuerordnung gestritten wurde, währte bis zu spater Stunde^
Herr Donnecker  besonders vertheidigte die neue Steuer , da auch
bieienigen Grundbesitzer, Fiskus , Finanzkammer etc., welche seit-
her so gut wie gar nichts gezahlt hätten , betroffen wür¬
den die Commission aber, welcher Redner angehörte, die Taxation
der' einzelnen bebauten und unbebauten Grundstücke Nicht so hoch
oeschraubt habe, wie dies der Phantasie mancher Grundbesitzer vor-
schwebe. Diese Argumente wurden von gegnerischer Seite bekämpft
und ausgeführt, warum nicht die Einkommensteuer entsprechend er-
höht würde, damit Jeder ein Theil der neuen Last zu tragen hatte,
während dies bei der neuen Steuer nur 1 oder vielmehr 2 Klassen
sGrund- und Hausbesitzer), welche schon überreichlich mit Steuern
aller Art belastet seien, beträfe. Schließlich wurde die Eingabe an
den Magistrat verlesen und genehmigt. — Ein Schreinermeister
wurde von seinem eigenen Hund angefallen und im Gesicht so stark
verletzt , daß er ärztliche Hilfe suchen mußte. — Herr Statwns-
AssistentL o tz ist von Station Curoe nach H o chh e i m versetzt.
- Der „Wunderdoktor", welcher gegenwärtig noch hier „prakti-
zirt", wird demnächst nach der Amöneburg, woselbst er ein ganzes
Haus gemiethet hat, Lbersiedeln.

* Bierstadt . 2. Februar . Herr Gastwirth Scyeurer verkaufte
bas Anwesen„zum Adler", welches er erst vor einigen Monaten für
vierzigtausend Mark gekauft hatte, mit circa 4500 Mark Ränge-
winn. —Die Holzversteigerung vom Freitag brachte der Gemeinde-
lasse eine recht gute Einnahme. Buchen-Scheitholz kostete circa 24
bis Mark per Klafter. Im Ganzen wurden ungefähr 3650 Mark
erzielt. - Die unter dem Namen „Ländlicher Anzeiger" erscheinen-
de Zeitung wird nicht mehr wie seither täglich, sondern, wie ver¬
lautet, nur noch wöchentlich zweimal ausgegeben. — Die von der
Faschingsgesellschaft„Narrhalla " arrangirteDamensitzung im Saa
le„zum Rebenstock" verlief gleich der ersten sehr gelungen.

tz Rordenstadt, 3. Febr . Wie der Krieger- und Milltärverem
am Montag im Gasthause „zur Krone", so veranstaltete gestern der
Gesangverein „Concordia"  im Gasthause zum Frankfurter Hof
eine Abendunterhaltung.  Dieselbe verlief _ in animirtester
Weise. Gesänge, Deklamationen, Couplets und eine humoristische
Verloosung von gestifteten Gaben füllten den Abend aus . Ein Tanz¬
vergnügen beschloß die schöne Feier.

* Schierstein, 3. Februar . Gestern Abend fand bei äußerst
zahlreicher Betheiligung die große Herren - und Damensitzung der
„Schiersteiner Narrhallesen"  in der Turnhalle statt . Er war
kreuzfidel. Punkt 8 Uhr 11 Minuten erfolgte die Eröffnung durch
den schmetternden Narrhallamarsch und ein närrisches Lied. Darauf
zog Prinz Carneval hoch zu Roß , unter dem Jubel des Volkes ein.
Der „Prinz " verlas die neuen Verordnungen und erklärte die Sitz¬
ung für eröffnet. Die nun folgenden 20 Nummern wurden mit gro¬
ßem Beifall ausgenommen. Besonders hervorzuheben ist ein humo¬
ristischer Tanz , ausgeführt von 8 Müllerinnen und 8 Schornstein¬
fegern, der den Mitspielenden angesichts der präcisen Ausführung
ungetheiltes Lob einbrachte. Die Schlußuntcrredung vom „Schnorr-
che und Birreche" über die Ringmauer , die jetzt um Schierstein ge¬
baut werde, daß keine fremden Bäckermeister und Festredner mehr
in den Ort könnten, wurde unter tosendem Beifall zu Ende ge¬
führt. So können denn die Schicrsteiner Narren mit Freude auf
diese Veranstaltung zurückblicken. Wohl mancher wird vielleicht am
Schluß geseufzt haben : „Alle Narre mußte schwitze, aach des närr-
!che Komitee; Ich hunn Blose krieht vom Sitze , unn e leeres Port-
monne'fi aber schön war 's doch! Und man trennte sich mit dem
Wunsche: „Auf Wiederseh'n im nächsten Jahr !"
• * Kastel, 3. Febr . Ein 12jähriges Kostheimer Bürschchen stahl
einem Arbeiter die Uhr aus der Tasche des Rockes, den der Mann
während der Arbeit abgelegt hatte, und brachte sie als » gefunden
tat Eltern, welche sie verkauften. Nun bekommt es die ganze Gesell¬
schaft mit dem Gericht zu thun.

* Mainz , 3. Febr . Schlossermeister M e tzn er ist während der
Theilnahme an einem Gottesdienste von einenm Schlaganfall er-
eilt worden und todt geblieben. — Nicht weniger als 65 Herren
wachen sich Hoffnung, Nachfolger des pensionirten Polizeiraths
Trawers zu werden. — Die Verhaftung des eines Hausbuffchen
eines Abzahlungsgeschäfteswar Anlaß , daß Haussuchungen vorge¬
nommen und in Mainz wie Kostheim große Waarenvorräthe ent-
°eckt wurden. Es soll keinen Gegenstand gegeben haben, für den der
Hausbursche nicht „Liebhaberei" gezeigt hätte.

* Wehen, 2. Februar . In Nummer 25 des Generalanzeigers
die Rede von einer amerikanischenMillionenerbschaft,  in

welche sich die „Mitglieder" der Wiesbadener „Weber"-Zunft thei-
len wollen. Doch auch hier in Wehen, sowie in dem benachbarten
Strinz-Margarethäe wohnen Glieder dieser „Zunft " , welche An-
much auf besagte Erbschaft zu haben glauben und schon mehrere
Mre darauf hoffen und warten . Hoffentlich können sie recht bald
lcn-e Millionen , welche, wie wir hören, schon seit 28 Jahren ihre
^chtmäßigenErben suchen, erheben. — Nächsten Sonntag hält der
fiffige Gesangverein „Teutonia"  im Saale des Hotel „Meyer"
lem diesjähriges Conzert mit darausfolgendem Balle ab. Den frü-
tam Leistungen genannten Vereins nach zu schließen, dürfte den
Besuchern einige recht genußreichen Stunden bevorstehen.

* Hallgartcn , 2. Februar . Mittwoch , den 5. Februar , Vormit-
,a8* 11 mir. wird in dem Ratbbaussaale dahier die Vorderwald¬

jagd (2503 Morgen groß) auf weitere 9 Jahre öffentlich verpach¬
tet . Die Jagd  ist eine, der besten und bequemsten des ganzen
Rheingaues . Sie ist wegen Verstoß^ gegen das Jagdpoltzetgesetz
gekündigt und dadurch nicht abgeschossen. Es kamen bisher jährlich
ca. 25- 30 Rehe, ohne die Hasen, Sauen , Füchse, Fasanen , Schnep-
ien u. s. w. zur Strecke, und kann die Jagd der einiger Schonung
noch sehr verbessert werden. Der noch vorhandene Rehstand kann
auf ungefähr 60- 80 Stück gerechnet werden. Die Jagd war seither
zu dem billigen Preise von 200 Mk . verpachtet.

* Geisenheim, 4. Februar . Zu dem Jagdunfall  wird noch
mitgetheilt, daß in Folge Scheuens der Pferde der Wagen auf der
Heimfahrt zunächstt ein Briich der Deichsel eintrat , der unmittel¬
bar darauf gestürzt Kutscher erlitt einen Gemckbimch. Geschleift
wunde eine Strecke weit Herr H o eh l, doch ist dieser noch tadllch
gut davon gekommen. Eine Verletzung an der einen Hand hat
Herr Graf von Ingelheim erlitten . Kutscher Bauer , der sein Le-
ben eingebüßt hat , wird als ein zuverlässiger Mann geschildert.

* Rüdesheim, 3. Febr . Die kath. Kirche ist infolge der Bevöl-
kerungszunahme zu klein, so daß eine Erweiterung oder Neubau
erfolgen muß. Der verstorbene Adam Pohl  hat mm letztwilug der
Gemeinde einen Platz für eine zweite Kirche überwiesen, doch be-
tehan wegen der Form des Grundstückes und dessen tiefer

deren Consequenzengroße Kosten für die Fundamentirung sind, Be¬
denken. Man hat deshalb Pläne für eine Erweiterung der bestehen¬
den Kirche anfertigen lassen. Wie die Dinge eben liegen, soll die Er -.
Weiterung nach Ostern vor sich gehen, so daß künftig 2500 Sitzplätze
in der erweiterten Kirche vorhanden sein werden.

* Lorch, 3. Februar . Diverse Posten 1900er „Lorcher" sind
zu 920- 950 JL  das Stück (1200 Liter) aufgekauft worden Die
Winzer suchen nicht nur die Weinbergsanlagen , wo erforderlich
durch Versteigerung zu fördern , sondern auch bisher nicht für den
Weinbau besümmte Ländereien neu mit Reben anzulegen.

Lunft, Litteratur und Wissenschaft.
Residenz - Theater.

Samstag , 1. Februar , zum erstenmale : „Das blaue
K a b i n et", Schwank in 4 Akten von Georges D u v a l und
Mauriece H e n n e q u i n . Deutsch von Paul Block.

„Das blaue Kabinet " ist das Brautgemach von Madame
Verdisson gewesen, als sie den Advokaten Herrn Verdisson
zum Manne nahm . In diesem blauen Kabinet hat sie später
wieder ein Stelldichein mit Herrn Verdisson , als sie — die
geschiedene Frau Verdisson und nunmehr verehelichte Baromn
Clerambois ist. Das Stück behandelt das alte Motiv , daß
sich die Ehegatten — französische  Ehegatten allerdings
— oftmals erst dann  richtig zu schätzen wissen, nachdem sie.
geschieden sind . Es behandelt dieses Motiv mit wenig Witz
und viel Behagen . Den Humor muß ein ehemaliger Zuaven-
kapitän , der jedermann vor den Bauch schlägt , und der ewig-
niesendo Baron Clerambois bestreiten ; man darf gestehen,
das ist nicht viel . Wad die Handlung betrifft , so ist es ja
wohl das gute Recht des Schwankes , sich auf unwahrschein¬
lichen, ja selbst unmöglichen Voraussetzungen aufzubauen ,>
wenn nur  der Zweck,  möglichst ulkige Situationen zutz
schaffen, erreicht  wird . Die erfolgreichsten Schwankautoren
aller Nationen machen von diesem Vorrecht Gebrauch . . Im
„blauen Kabinet " aber wird das allerunmöglichste Ereignis
— zum Beispiel , daß der Baron , der eine gesch'edene Frau
Verdisson heirathet , diesen Herrn Verdisson gar nicht kmnt —
aber der Zweck wird trotzdem nicht erreicht . Deshalb ist es
nicht recht klar , VLrum unter der Fülle wirklich guter Stücke
die Wahl der sonst so treffsicheren Bühnenleitung gerade auf
das „blaue Kabinet " fiel . Daß man den „seligen Tou-
pinel " wieder zum Leben erweckte, war eilt Gewinn — das
„blaue Kabinet " ist eine Niete . Nun vielleicht bringt uns
Herr Direktor Rauch demnächst wieder auf dem Gebiete des
französischen Schwanks einen Treffer , Gelegenheit hat er
dazu . Will er auf ältere Sachen zurückgreifen , so sind die
„Madame Bouivard " und die „Madame Monpodin " beson¬
ders zu empfehlen ; wir hörten vielfach den Wunsch stach einer
Wiederaufnahme dieser Stücke laut werden und möchten ihm
an dieser Stelle Ausdruck geben.

Gespielt wurde vortrefflich . Frl . F r e y schuf aus der
Lucienne eine ebenso anmuthige wie verführerischeLiebhaberin.
und entzückte auch durch ihre geschmackvollen Toiletten ; Herr
Engelsdorf  war als Verdisson bei bester Laune und
brachte alle Pointen wirkungsvoll heraus . Nur sollte er die
gute alte Stadt Versailles nicht „Werseich" aussprechen ; in
einer Fremdenstadt moquirt man sich über diese nordische
Mißhandlung der französischen Sprache . Auch einige Damen
— nicht Frl . Frey — sprechen mit konstanter Hartnäckigkeit
die französische Endsilbe „euil " wie „ölch" analog dem be¬
rühmten „Fotölch " aus Sudermanns „Ehre ". Wir machen
die verehrliche Regie auf solche Schnitzer aufmerksam , die sie'
nicht sollte durchgehen lassen . Doch das nur nebenbei . —
Mit besonderer Anerkennung erwähnen wir noch Herrn R u -
d o I p h, der aus dem immer verschnupften Baron von
Clerambois trotz der sehr saloppen Zeichnung dieser Person
eine feinkomische Charakterfigur zu schaffen wußte . Die
Herren Ohrt , R o s e n o w und Kunz,  sowie die Damen
A g t c und Osburg  vervollständigen das Ensemble aufs
Beste. _ Dä S.

Bei d?ir Sprudlern!
(Dritte und letzte caruevalistische Herrensitzung.)

Narren herbei ! Narren herbei ! rief der närrische
Sprudelpräsident „Christian Kalkbrenner " und alle, alle
waren sie gekommen , alle waren sie dem Rufe ihres E'lfer-
rathes gefolgt , um noch einmal , znnt letzten Male in diesem
Jahre zu einer Herrensitzung zusammen zu kommen . Aller¬
dings , sie werden sich noch öfters sehen/treten sie doch Ende
dieser Woche gemeinsam ihre „Sprudelreise um die Welt
an . Aber das ' ist immer keine „General -DersamMlung " und
wer noch einmal frei von der Leber weg reden wollte , dem

war heute die letzte Gelegenheit geboten , so kam es denn
auch, daß diese letzte Herrensitzimg Zugleich die beste war.
Es waren aber auch Redner in der „Bütt " , die sich sehen lassen
durften und sich auch in ihrem ganzen Glanze sehen ließen.
Die besten Kräfte waren dazu herbeigeeilt , um das Beste zu
bieten . Und der Sprudel hat wahrlich diese Ehre verdient.
Galt es doch für jeden Redner , wie überhaupt für leben
Sprudler , seilt Theil beizutragen , um das gesteckte edle Ziel
„Wohlthun durch Humor " um ein gutes Stück zu fordern . j

Und nun zur Sitzung selbst. Wie flammte Blitz auf
Blitz, wie jagte ein „Original " das andere . Hören und sehen
verging einem bald . Nur lachen und immer wieder lachen.
Kaum daß der „kleine Rath " eingezogen , gings auch schon
los . Die Schelle ertönte und die ersten Leuchtkugeln stiegen,
als Begrüßungsrede des Präsidenten zur Decke des „spru-
delei -Hauses " empor . Wir haben uns bemüht , einige auf¬
zufangen , um sie vor dem großen Publikum noch etntna.
leuchten zu lassen.

Hier sind dieselben ! Luerst eine kritische:
Wiesbaden liegt arn Salzbachstrand,
Am Rhein liegt Oberwesel,
Zum Bessermachen gehört Verstand,
Kritisiren kann jeder Esel.
Den Spruch , ihr Sprudler , kennt chr all,
Beherzigt ihn in jedem Fall.
Ist hier mal ein Vortrag nicht ganz fein,
Oder schmuggelt der Wolf zu viel Zoten hinem,
Oder schlägt mal 'nem Sänger der Ton etwas um,
Das will nicht viel heißen, wir nehmen's nicht krumm!
Wir alle sind nicht für Gehalt engagirt,
Hier wird kritisirt , aber nicht raisonnirt,
Wer 's besser will machen, tret ' einfach hier an,
Hier machts ein jeder so gut, wie er kann!

Das Kurhaus sammt dem Stadtrath sehen wir in dieser
Beleuchtung : „, , , _ r 0,

Seit Dezennien schwebt schon die Eurhausfrage,
Doch leider noch bis zum heutigen Tage
Hängt die Entscheidung in der Stadtrathskammer,
Der Kur zum Schaden , der Stadt zum Jammer!
Prospekte, die hatten wir schon en masse,
Und fast 50000 kost uns der Spaß,
Kaum hat es deu Anschein, es kam mal in Trab,
Dann bricht der Herr Stadtrath die Sache wieder ab!
Im Provisorium , das man ausgeheckt,
Fast allein die ganze Bausumme steckt,
Ein Neubau brächt Millionen uns ein,
Doch Geld scheint bei uns nicht nöthig zu sein!
Schon Heyl mußte in dem alten Kasten
Wie Ebmeyer , lahmgelegt, ruhig rasten,
Doch kommt mal das Kurhaus , so denket alsdann:
Der Stadtrath , der machts halt so gut wie er kann!

Und weil er gerade vom Bauen spricht, zitirt er die Bau¬
herren bei bengalischer Beleuchtung mit folgenden Worten
vor sein Forum : t r ,

Jüngst Hab ich bei Genzmer den Ausspruch gethan:
Sein Freund Jrobenius 'ckäme auch noch dran!
Und was ich versprochen dem närrischen Haus,
Das führe ich pflichtmäßig heute aus!
Frobenius , der als Chef über 's Bauamt verfügt,
Der kam von Berlin und das allein genügt!
In Berlin ist ein Baurath sehr übel bestellt.
Denn die Berliner haben nicht wie wir das viele Geld!
Der Genzmer dachte: Kommt Frobenius hierher,
Dann schimpft man den und mich nicht mehr,
Doch da irrte sich Genzmer auf alle Fälle,
Der Baurath Frobenius ist als Berliner sehr helle!
Der überläßt ruhig dem Genzmer die Bauerei
Und hält sich dadurch seinen Rücken frei.
Freund Frobenius ist halt ein weltkluger Mann,
Der schützt sich den Buckel, so gut wie er kann.

Doch wie es so oft geht im Leben : Wo Schulze ist,
darf der Müller nicht fehlen . Und wo der Stadtrath mit
seinen Baumeistern vereint ist, da darf der Steuerrath nicht
fehlen , denn zum Bauen gehört Geld . Wie „Christian"
darüber denkt , hier kann man 's lesen:

Gedenkt ihr noch Sprudler , der kostbaren Zeit,
Als Kraus und Wieland energisch bereit
Zu nehmen so schneidig die Steuern der Stadt,
Bis einer keinen Pfennig im Säckel mehr hat.
Heut geht das Geschäft sehr zart und sehr schön
Bei dem Herrn Regierungsrath de la Fontaine,
Wie ist dieser Herr so reizend, adrett,
Er schraubt und und lächelt dabei so adrett!
Da zahlt man , so schweres wird , noch mal so gern,
Bei einem sv liebevoll schraubenden Herrn!
Doch ob Wieland , Krause ôder La Fontaine,
Sie sind alle leider vom Stamme „Nehme!"
Ist er noch so galant , der Herr Steuermann,
Er schraubt, wie die andern , so gut wie er kann!

Ungezählte Beisallssalven bewiesen den Erfolg seines
Vffllcmtfeuerwerkes , wirkungsvoll durch den Sprudelma -rsth
abgeschlossen. Das jetzt folgende Lied des Sprudlers S t e 11
t e r , das in gelungenster Weise das ganze Menschenleben als
einen ewigen Fasching kennzeichnete, war sozusagen das
Bindeglied zwischen den Sprudlern und ihrem „Elferrath ".
Mt Spannung erwarteten jetzt Alle den „Vize Hupfeld "?.
um das Protokoll der letzten Generalversammlung " entgegen-?
zunchmen . Und wir müssen gestehen, wir waren einfach
baff . So ein „Protokoll " haben , wir noch in keiner Versamm¬
lung verlesen gehört . Wer es hätte hören wollen , der hätte
selbst müssen kommen . Der Raum gestattet uns , leider nur
einen Bruchthcrl davon wiederzugeben:

Heissa, juchheia, Diedeldumelei!
Das war 'ne Sitzung , es waren fast zwei,
Eine Red ' nach der andern , jed' Schlagwort, das saß,
Wenn 's fertig war , kam aber immer noch was!
Die elfte Minuten nach 8 war kaum rum
Da schlug auch der Gottschalk schon laut auf die Trumm
Stramm zogen wir ein, wie's von selbst sich versteht
Und in Christian fuhr jetzt die Elektrizität.

Ueber sich selbst verliest er folgendes:
Ich war äußerst mild, weil ich streng sein nicht darf,
„Dem „Rhein . Kurir " war ich trotzdem zu schaff,
Ja , der „Rhein . Kur .", was soll man da sagen,
Ich glaube , der hat einen sehr schwachen Magen.
Ein Protokoll ganz ohne Kritik
Das wär ' ein Potpourri ohne Musik.
Denn bei all den gebotenen Sprudelproben
Kann ich nicht schmeicheln und immer nur loben.
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Nachdem er so in dieser Weise sämmtliche Redner , Sän-
yer u . s. w . Revue passiren ließ , hier Lob, da „Tadel " aus-
ttzeilerü», kommt er zum Schluß , indem er sagt:

Sehr groß war noch das Repertoir
Änd nicht zu Worte kamen gar
Dreß Redner oder deren viere,
Die harrten draußen an der Thüre.
Doch sagte Christian, komm 's ist Zeit
Halb Eins , macht fix Euch marschbereit,
Bei Kröner 's in dem Nonnenhof
Giebt 's frische Luft und auch noch Stoff
So schloß die Sitzung früh um . . . .
Noch einmal heut zum Schlußturnier
Grüß ich Euch munter die da kamen
Denn 's nächste Mal geht's nur mit Damen.
Und nun Gottschalk, blas Deine Weise,
Lebt wohl bis zu der Sprudelreise!

Das Protokoll hatte „gesessen", wie man zu sagen pflegt.
Hunderte von klatschenden Händepaaren bewiesen es dem
„gewissenhaften Protokollführer ". „Tiefbewegt " stattete ihm
der Präsident seinen Dank und den der Sprudler für treue
Pflichterfüllung üb und verlieh ihm krast feines Amtes den
„Jubiläums -Orden ". Als wollte er noch seinen besonderen
Dank ausdrücken , trat jetzt ein gewaltiger Sänger vor dem
Herrn , Sprudler G e r h a r d auf die Estrade , um das „Spru¬
dellied " zum Besten zu geben, dem er nach nicht endenwollen¬
den Beifall als Zugabe „Wenn ich einmal der Herrgott wär"
folgen ließ . Ein Orden war gleichfalls die äußere Be¬
lohnung.

Als das nun folgende Lied „Sprudelreise " von Sprudler
Schulz verklungen , kam was ganz Apartes . Echter Paprika,
was der Sprudler Wolf  uns schmecken ließ . Zuerst die
beiden bekannten Wiesbadener „Fälle " , über die er sich fol^
gendermaßen vernehmen läßt:

Man unterschlägt, dies ward modern hier gar bald,
Doch ward keiner dauernd dann reicher,
Denn erstens packt ihn der Staatsanwalt
Und zweitens der General - Anzeiger.
Bei Beiden die Desiaudanten man traf
Die sind keinesfalls zu beneiden,
Doch was von den Beiden die schlimmre Straf ',
Das wag' ich nicht hier zu entscheiden.
Doch daß vergeh'n Jahre in sehr großer Zahl
Bevor ,man das Manco aufstöbert,
So hat einer Schwein, wird dies männlich einmal
So sagt man , es hat sich ge-ebert
Die Desiaudanten könnte man all
Bei einer G . m. b. H. mal verwenden,
Die Abkürzung faßt dann in diesem Fall
Greif zu mit beiden Händem

Einen zukünftigen Krieg mit Frankreich denkt er mit,
folgenden „bewährten und bekannten " Mttel unfehlbar zu
gewinnen:

Wenn mit Frankreich wieder mal Krieg sollte sein
Kann's nie geschehen, daß wir in Noth sind,
Wir setzen den Feind in nen D-Zug hinein
Worauf sie so gut schon wie todt sind

Für die englischen Schwindbleien hat er folgende Worte:
Mit Siegesdepeschen, da geizt England nie,
Die Technik hat spät man begriffen,
Es schickt sie mit drahtloser Telegraphie
Sie sind aus der — Luft nur gegriffen.

Am Zolltarif übt er nachstehende vernichtende Kritik:
Vom Zolltarif sind noch die Blätter stets voll
Und man liest noch von Vorschläg' viel tollern,
Ich mein, man braucht keinen hohen Zoll
Im Lande der Hohenzollern!

Auch der Ehescheidungsaffaire in Darmstadt widmet er
einige Worte:

Der Darmstädter Scheidung war 'ns weit und breit
Die Sammler , die Beifall schnell zollten,
Weil der Coburger Ehegroschen vor langer Zeit
Schon als „Scheide"-Münze gegolten.

Bedauernd sagt er am Schluß:
- Ich hatte zwar noch weiteres im Sinn,

Sie werden's vielleicht begreifen,
Doch der „Vice" meint , es sei Paprika drin,
Und da muß ich mir 's leider verkneifen.

Stürmische Ovationen seitens der Sprudler , Dank des
Präsidenten unter Verleihung des „höchsten" Ordens waren
hoffentlich genug für seinen Paprika.

Mit seiner feierlichsten Amtsmiene verkündete jetzt der
Präsident , daß die Sprudler einen ganz besonderen Genuß
zu erwarten hätten . Der erste Bassist am Kgl . Hoftheater,
Sprudler Schwegler,  betrat unter Beglestung des feier-
lichsten Narrballamarsches das Podium.

Mit des Basses Grundgewalt trug er das Lied „In diesen
heiligen Hallen " seinen entzückten Zuhörern vor und wahr¬
lich, es war ein Genuß , ihm zuzuhören , und als er nach der'
Zugabe „Auch ich war ein Jüngling " unter tosendem Jubel
geendet , betonte der Präsident mit Recht, daß man solche
begabte Künstler sich unbedingt erhalten müsse. — Doch kaum
war dieser abgetreten , begann ein Anderer schon zu reden,
nämlich der Komiteesprudler Neuendorf , der in getreuer Wie¬
dergabe einer bekannten Persönlichkeit seine Geißel über den
Magiskat , die Stadtverordneten und Steuern kräftig
schwang , „verständnisvolle " Zustimmung bei allen Anwesen¬
den findend . (Schluß folgt .)

_

*  Wiesbaden , 4 . Februar.

* Personalien . Versetzt ist der Kgl. Kreisthierarzt Dr . K a m p-
mann  nach Posen.

* Erfolge eines Wiesbadener Künstlers. Wie uns aus Nürn¬
berg telegraphisch gemeldet wird, hat der junge Violinvirtuose
Maeurer von hier gestern Abend mit dem phllharmonischen Or¬
chester vor 2000 Personen ganz außerordentlichen Erfolg gehabt.

Der Haushalts-Etat der Ztadt Wiesbaden.
Der Etat für das Rechnungsjahr 1902 ist soeben erschienen.

Wir entnehmen demselben folgende allgemein interessirende Be¬
merkungen:

Die abgeschlossene Rechnung für 1900 hat einen verfügbaren
Ueberschuß  von 69170 X  96 ergeben, welcher je zur Hälfte
dem Neupflasterungsfonds und dem Schulhausbaufonds über¬
wiesen wurde. Auch das Rechnungsjahr 1901 wird voraussichtlich
einen Ueberschuß ergeben, welcher sich aus verschiedenen Mehrein¬
nahmen und Minderausgaben , denen allerdings Mindereinnahmen
und Mehrausgaben gegenüberstehen, zusammensetzt. Soweit sich
bis jetzt — Anfang Januar 1902 — übersehen läßt , werden X
303406 Mehreinnahmen zu erwarten sein, darunter bei der Steuer¬
verwaltung 100 000 X  aus direkter Gemeindesteuer, 1000 X  aus
Hundesteuer und 85000 X  aus Umsatzsteuer, bei der Straßen¬
bauverwaltung  30790 X.  aus verschiedenen Ersatzbeträgen,
bei der Friedhofsverwaltung  500 X  aus Begräbnißkosten
und 100 X  aus dem Verkauf eines alten Leichenwagens, bei der
Armenverwaltung  aus verschiedenen Ersatzbeträgen 6489
X,  bei der Schulverwaltung  aus Mehreinnahme an Schul¬
geldern 11120 X,  bei dem Standesamte  150 X  aus Gebühren
und 150 X  aus dem Verkaufe von Familienstammbüchern.

An diesen Mehreinnahmen sind an Mindereinnahmen
in Abzug zu bringen X  23164 , darunter bei der Steuerverwaltung
Minderertrag der Accise  20 000 X  und der Lustbarkeits¬
steuer 1150 X,  sodaß eine Mehreinnahme abzüglich der Minder¬
einnahme von X  275242 verbleibt. An Mehrausgaben dagegen
sind dagegen zu verzeichnen X  41733 , darunter bei der Armenver¬
waltung 32620 X ., füu Festlichkeiten7500 X.  Jnsgesammt ist ein
U e b er s chu ß von 164177 X  j « erwarten . Hierbei wird vorausge¬
setzt, daß nicht noch weitere Bewilligungen aus dem Dispositions¬
fonds stattfinden.

In dem Etat für 1902 waren erhöhte Kosten für die Straßen¬
reinigung und Unterhaltung — bedingt durch höhere Löhne für
das Fuhrwerk und die Erweiterung des Straßennetzes — vorzu¬
sehen. Für Straßenpflasterungen  und Skaßenbauten
ten sind 160 000 X  vorgesehen, wovon jedoch 64000 X  aus dem
Neupflasterungsfonds gedeckt werden müssen, ebenso sind wiederum
außer einem Restkredit von 38 800 X  neu 91200 X  vorgesehen zum
Ankäufe von Grundflächen zu Skaßenerbreiterungen . Die Auf¬
wendungen für die öffentliche Armenpflege und die Schulen
haben sich gegen das Vorjahr erheblich erhöht. Zur anderweitigen
Regulirung der Lehrerbesoldungen an Mittelschulen und namentlich
zur Erhöhung der Miethsentschädigung für Lehrer und Lehrerin¬
nen an den städtischen Schulen sind die nöthigen Mittel mit 25000
X eingestellt. Weiter sind als einmalige Zahlung 30000X vorge¬
sehen als Beitrag zum Grunderwerb und zur Errichtung einer
Sammelwasenmeisterei  in Gemeinschaft mit dem Land¬
kreise Wiesbaden . Die Kosten zur Verzinsung und Tilgung der
städtischen Schulden  erhöhen sich gegen das Vorjahr um
163 000 JL,  wovon 140000 X  den städtischen Einzelverwaltungen,
namenllich den Licht» und Wasserwerken zur Last fallen. An Ueber-
schüssen aus dem Gaswerk haben 140000 X.  gegen das Vorjahr
mehr vorgesehen werden können, wovon jedoch 130000 X  nur als
einmalige Leistung aus Ersparnissen zweier Vorjahre anzusehen
sind, dagegen kann das Wasserwerk nur einen Ueberschuß von
100 000 X  gegen 230 000 X  im Vorjahre abliefern, weil dasselbe in
Folge der großen Erweiterungsbauten erheblich mehr auf Ver¬
zinsung und Tilgung verwenden muß und zur Zeit noch keine we¬
sentlich höhere Einnahme aus der Wasserabgabe zu erzielen ver¬
mag.

Der Erkag der Grundsteuer  nach der neuen Grundsteuer¬
ordnung ist zu 880 000 X  veranschlagt und in den Etat eingestellt,
die Zuschläge zur Einkommensteuer haben bei dem seitherigen Satze
(90%) und die Gewerbe - und Betriebssteuer  desgleichen
(112% % ) gegen das Vorjahr mit etwas höheren ErKägen vorge¬
sehen werden können, wobei angenommen ist, daß der Ertrag der
90% Zuschlag zur Einkommensteuer dem muthmaßlichen Ertrage
für das laufende Etatsjahr (1901) etwa gleichkommenwird. Da¬
gegen war der Ertrag der A c c i se a b g a b e um 46 000 X  geringer
vorzusehen, theils weil der Ertrag schon im laufenden Jahr um et¬
wa 20000 X gegen den Voranschlag Zurückbleiben wird und theils
aus dem Grunde , weil die Kosten für den Bau von 4 neuen Wasser,
ausschankhäuschen und einer Hebestelle im Ludwigsbahnhof zu
decken sind.

Dm erhöhten Ausgaben für die Schulen  steht eine Mehr¬
einnahme an Schulgeld von 10630 X  gegenüber.

Zum außerordentlichen Etat  ist zu bemerken: Zum
Ankäufe von Grundstücken  und zur weiteren Abtragung auf
Restkaufpreise für erworbene Gebäude (Badehäuser von Ullmann
und Fuchs) sind die nöthigen Mittel vorgesehen.

Für den Neubau der Gutenbergschule  und den Erwei¬
terungsbau der Schule an der Luisenstraße sind die Baukosten-Rest-
beträge vorgesehen und soweit dieselben aus dem Schulbaufonds
nicht ganz beskitten werden können, muß die Deckung vorschußweise
aus anderen paraten Mitteln stattfinden und Ersatz im folgenden
Etatsjahre vorgesehen werden. Für den noch nicht begonnenen Neu¬
bau der zweiten Realschule ist wiederum eine erste Baurate vorge¬
sehen, desgleichen eine erste Baurate für die in Angriff zu nehmen¬
den Umbauten am Krankenhause.

Für den Foyeranbau  am Theater ist der Rest der Bau¬
kosten und für die Errichtung von Arbeiterwohnungen an der Gas¬
fabrik und eines Brausebades mit Wohnungen an der Roonstraße
sind die vollen Baukosten eingestellt; was auf die letzteren Bauten
1901 bereits aufgewendet ist, kommt zur Uebertragung.

Für den Umbau des Paulinenschlößchens  zum provi¬
sorischen Kurhause ist die Anschlagssumme mit 210000 X  eingestellt,
ebenso 38000 X  für den Neubau einer Kehrichtverbrenn-
ungsanstalt.

Weiter sind kleinere Bekäge vorgesehen zu Vorarbeiten (Pro-
jektbearbeitungenj zum Kurhausneubau , zum Bau eines Badehau¬
ses auf dem Adlerterrain , eines städtischen Verwaltungsgebäudes
und eines Verwaltungsgebäudes für die städtischen Licht und Was¬
serwerke.

An Straßenneubauten  sind vorgesehen die Straßenan-
lagen über das Adlerterrain und die Zufahrffttaße zum neuen
Bahnhof.

Für die Weiterführung der Neukanalisation  sind die
nöthigen Mittel in Ansatz gekommen.

* In das Handelsregister A wurde eingetragen : Kaufmann
Samuel Schloß zu Frankfurt a. M . betreibt hier ein Geschäft un¬
ter der Firma S . H. Schloß jun ., Zweigniederlassung Wiesbaden.

* Besitzwechsel. Herr Bauunternehmer F . W. Nicolay  ver-
kaufte sein Besitzthum Riehlstraße 18 an Herrn Rentner W. Ju-
m e a u hier . Vermittelt durch Jmmobilien -Agentur P . G . Rück.

* Der „gebüßte" Meister . Der Fall , daß ein „Handwerker"
den verbotenen Meistertitel führt und darob gesttaft wird, ist in
Wattenscheid aktuell geworden. Der „ungeprüfte Meister" mußte
das ihn als „Meister " kennzeichnende Schild enffernen und 10 X
Buße zahlen. Der Sünder wider das Gesetz ist Schuhmacher. _

17. Jahrgang. Nr zy
st. Das Diakonissenhaus Pauliuenstift hat zahlreiche

stern ins Land , gesandt, wo diese auf dem Gebiete der Kranke,
pflege wirken. Zunächst sollen mit 1. April 1—2 Schwestern nach
Hochheim a. M ., 2 nach Gladenbach und später, vielleicht im HeM
2—3 nach Höchst kommen. Eine Schwester, die in einem Nachbai.
orte, wo sie sämmtliche 8 Bewohner eines Hauses, die am Typĥ z
ersiankt waren , gepflegt hatte, ist ebenfalls jetzt von langer schwerer
Krankheit wieder genesen.

* Der Ertrag des Wohlthätigkeits-Concertes der Frau Dr.
Maria Wilhelms beläuft sich auf nicht weniger als X  1356,30, fo,
daß nach Abzug aller darauf lastenden nothwendigen Unkosten' für
Saalmiethe , Insertionen in den Zeitungen, Druck der Placate , Pro.
gramme, Billets und Anderes, in Baar an den Vorstand der Kir-
derholte X.  1120 . abgeführt werden konnten. Neben dem außergx.
wöhnlichen künsllerischen Erfolge also ein ebenso außergewöhnlich^
pecuniärer : Frau Dr . Wilhelmj hat sich den Dank Aller erworben!

Die Volksbibliotheke» in den Schulen an der Castellsttaße, ßi
der Blücherschule, in der Schule an der oberbn Rheinskaße und
Steingaffe 9 gaben im Januar im Ganzen 8992 Bände aus gegg,
7666 im gleichen Zeitraum des Vorjahres . Die Büchereien können
von Jedermann benutzt werden gegen eine Leihgebühr von 3 Pfg,
für den Band bei einer Lesezeit von 14 Tagen . Kataloge sind an den
Ausgabestellen zu haben.

* Residenztheater. Am Mittwoch gelangt der Schwank „Das
blaue Kabinet", zum dritten Mal zur Aufführung. Am folgenden
Tage findet eine Wiederholung von „Coralie u. Cie." statt. — %
erste. Aufführung von „Charley's Tante " ist für Samstag Ab«,d
bestimmt. Das Stück erwies sichs. Zt . als eines der Schlager des
Berliner Adolf-Ernst -Theaters . Es ist noch heute überall , wo es
wieder erscheint, seiner Wirkung sicher. — Die nächste Vorstellung
von „Alt-Heidelberg" ist Freitag , 7. Februar.

h. Blinder Feuerlärm . Heute morgen gegen % 4 Uhr wurde
die städtische Feuerwache durch einen Feuerschein nach der Rhein-
straße alarmirt . Es war jedoch nur falscher Alarm , hervorgerufe»
durch Benzinbeleuchtung dort vorgenommener Arbeiten. Der
Thurmwächter hatte den Feuerschein bemerk und gemeldet. Es em-
pfiehlt sich, auf die Polizeiverordnung hinzuweisen, wonach derar.
tige Arbeiten rechtzeitig anzumelden sind, um Täuschungen wie die
vorstehende, vorzubeugen.

—z Kirchliche Bolksconcerte. In dem Concerte am letzten Mitte
woch hörten wir Fräulein Emmy K l o cke, Concert- und Oratorien¬
sängerin hier, welche mit bekannter Meisterschaft eine Arie aus denk
Oratorium Elias  von Mendelssohn und zwei Lieder von Frank
und Abt sang. Interessant war die alte Composition von Aanck
(1681) sehr, aber ansprechender war das Abt'sche Lied, Text von
Emanuel Geibel mit dem Resiain „Schlaft in Ruh ,die Liebe Got¬
tes deckt sie zu" und fand die Sängerin mit chren Vorträgen allge¬
meinen Beifall . Auch heute Abend (Mittwoch) werden als Solisten
zwei aus diesen Concerten schon bestens bekannte Herren zu hören
sein, da sich die Herren Eduard Habich  Concettsänger hier, und
Herr Ludwig Kuckro (Cello) gütigst bereit erklärt haben, in dem
Concert mitzuwirken. Zum Vortrag kommen Lieder von Beethoven,
Kremser, die Pfingstkantate von Bach für Orgel , Cellos u. Bariton,
Orgelsoli und ein Cellosolo mit Orgel. Auf mehrfach geäußetten
Wunsch wird Herr Wald die mächtige Festouvertüre von Wendt,
sowie das wunderschöne, melodiöse Abendlied von Nevin Vorträgen.
Es steht mithin ein äußerst genußreiches Concert in Aussicht, wel¬
ches auch den Zweck dieser Concerte, das religiös-musikalische Äe-
dürfniß zu besiiedigen, bestens dienen wird. Wie wir erfahren habe»
ist es immer noch nicht allgemein bekannt, daß diese Concette jeden
Mittwoch Abend 6 Uhr in der Marktkirche bei vollständig frei«
Eintritt stattfinden, weshalb wir diese Mittheilung wiederholen.

fs Reichsßallcn-Theater . Trotz der in der lusttgen CarnevalS-
zeit überreich gebotenen Vergnügungen zeigte das Reichshallen»
Variete ein total ausverkaustes Haus und viele der Späterkommen¬
den mußten leider wieder umkehren. Wir sagen leider und daß mit
Rücksicht auf das was dem Ohr und besonders dem Auge dort ge¬
boten wird, wohl mit vollem Recht. Wir wollen uns auch nicht in
überschwänglichen Lobsprüchen ergehen, es würde auch eine zu
schwere Aufgabe werden, ein solches Artisten-Ensemble spricht für
sich selbst und bedarf keinerlei Reklame — man muß es sich selbst
ansehen.  Bewundern wir bei Thee three Nossirah 's die
Eleganz und Sicherheit der jugendlichen Akrobaten, denen selbst
die schwierigsten Trics meisterhaft gelingen, so versetzt uns der gelen¬
kige: Kautschukmann Little Tokio  in das höchste Erstaunen,
der unter der lautlosen Spannung der Zuschauer denselben die fest
unglaubliche Biegsamkeit seines Körpers in den schwierigsten Stel¬
lungen demonstrirt . Gleich großartig sind auch die Harrison,
eine aus 5 Personen bestehende Famllie mit ihrem eleganten Ma-
rinv -Melange -Akt: diese drei Nummern sind selbst in den erstklasigen
Varietes nicht besser zu sehen, und in ihren Leistungen geradezu«n-
überkefflich. Als alten, lieben Bekannten begrüßten wir Ferry
Corwey,  den der Programm -Zettel als den besten Musikal.-
Sprech-Clown mit Recht bezeichnet und Lotte Lotti,  die pikante,
schneidige Soubrette und Tänzerin . Ferry verstand es am Sonntag-
Abend wieder geradezu meisterhaft, das Auditorium durch seine
drolligen Einfälle und köstlichen Geschichtchen in die animirteste
Stimmung zu versetzen, aber auch als Virtuose auf seinm eigenar¬
tigen Instrumenten ließ er den besten Eindruck zurück. Für de»
humoristischen Theil sind außerdem noch der Gesangshumorist
Hans Reinhardt  und die Vortrags -Soubrette Marcha Fran-
zesko,  die beide nur Gutes in chrem Fache botm . In Miß An-
gea bewunderten wir eine vorzügliche Jongleuse, die mit alle»

möglichen Sachen auf der Bühne in geschicktester Weise um sich warf.
Beschließen wir unsere Besprechung mit Valerien Saint  Cyr,
einem Damen-Jmitator . Sein Gang , Bewegung und gewisse Eigen-
thümlichkeiten sind dem weibsichen Geschlecht so täuschend nachge-
ahmt,daß man gar nicht daran denk in diesem schneidigen Kostüm
einen Herren zu vermuthen, wenn er mit vollendeter Grazib und
Chic in hoher Sopranstimme ein stanz. Schelmenliedchenvorträgh
bis er selbst beim Restain durch Einsetzen seiner tiefen Baßstimme
und Entfernung der Perücke sein Geschlecht zu erkennen gibt. — Das
gewiß großartige Programm fand den reichsten Beifall und wohi
selten durchbrausten solche Beifallsstürme das beliebte Variete. Hrn.
Direktor S öI l n e r aber wünschen wir, zumal in Anbekacht der
außergewöhnlich hohen Kosten, die solch ein Elite-Programm ver¬
ursachen allabendlich ein ausverkauftes Haus.
^ Walhalla . Donnerstag , 6. d. findet im Hauptrestaurant das 3-
Schlachtfest  statt . Aus diesem Anlaß veranstalten die Theatev-
und Zigeunerkapelle ein carnevalistischesKonzert und zwar werden
beide Kapellen abwechselnd konzertiren. Die Thcaterkapelle wird

" •.^£7 .ersten Mal das neueste Produkt Berliner Poesie, de»
„Cititi -Rhemländer ", sowie „Ein lustiges Quartett " und „Ei«
Abend in der Walhalla ", großes humoristisches Potpourri von
Schroter aufführen. Auch originelle gemeinschaftliche Lieder werde»
wieder gesungen werden. - Der letzte fünfte M a s ke n b a l l in der
Walhalla findet nicht am nächsten Samstag sondern am So » «-
i " 6,den  9 . cr. statt. Am Samstag hält der Militärerein fa«®»
Maskenball tm Walhallasaale ab.

* Süddeutsche Eisenbahn-Gesellschast. Die Gesellschaft tö* **4
? td)t recht baulustig zu sein, denn jetzt hat sie auch dem Hoch'
}' ™et  Magistrat geschrieben, daß sie in absehbarer Zeit keine«ek>
kusche Verbindung Kastel-Mainz schaffen werde.
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* Mainz-Wiesbaden. Der Frost hat zur theilweisen, jedoch nur

^übergehenden Arbeitseinstellung am Brückenbau genöthigt.
Während des Sturmes vermochten sich die auf den Pfeiler -Gerüsten
^schäftigten Leute kaum zu halten.

* Verlorenes Augo? Wir thellten jüngst mit, daß aus Eltville
der hiesigen Augenheilanstalt ein Knabe zugeführt worden sei, wel-
i. et  unvorsichtig mit Zündhütchen umging und eine schwere Vev>
letzung des einen Auges erlitt. Wie nun der „Rh . B ." mittheilt, ist
das Auge verloren.

* Stolzescher Stenographen -Berei » (E .-S .s. Die Mouatsver-
sammlung findet am 5. Februar statt ; in derselben wird ein steno-
'raphisch-humoristischerVortrag gehalten.
u * Narrhalla . Laut Annonce in der heutigen Ausgabe hält
Fastnachtdienstag der Wiesbadener Carneval -Verein Narrhalla in
dem Etablissement Walhalla seinen großen närrischen Andreas-
uiarkt ab. Auf demselben sollen Verkaufsbuden aller Art , Schieß-
und Juxbuden in Masse aufgestellt werden, und müssen Besitzer sol¬
cher Buden, welche sich betheiligen wollen, bis Freitag , den 7. Febr.
sich bei Herrn Otto Unkelbach, Schwalbacherstraße 71, anmelden,
da nur noch einige Standplätze frei sind.

* Kautionsschtvinvel Münding . Man schreibt uns : Zu
Ihrem Artikel „Kautionsschwindler " gestatten Sie mir , einem
der von Johannes Münding,  Annoncen -Expedition
hier, betrogenen Angestellten einen weiteren Beitrag zu lie«
fern. Wie verrottet die Gesinnung dieses dunklen , mit mehr¬
jährigem Gefängnis vorbestraften Ehrenmannes ist, erhellt
aus der traurigen Thatsache , daß er seinem Reisenden , der
ihm seine Zeit und seine ganze Arbeitskraft opferte , nicht nur
jegliche Provision vorenthielt — Spesen zahlte der Herr
„selbstverstmidlich" nicht —, sondern , daß er sogar die Drei¬
stigkeit gehabt , an die auswärtigen , in Deutschland und auch
im AuslaNde gelesenen Tages - und Fach--Zeitungen ein
Rundschreiben zu richten mit ^solgendem Inhalte:

An den Verlag (folgt Adresse.)
1 Hierdurch theilen wir Ihnen mit , daß wir unsere bis¬

herigen Acquisiteure (Reisende ) entlassen und jede Ge¬
schäftsverbindung mit denselben abgebrochen haben , aus
Gründen , die wir vorläufig nicht weiter
erörtern wollen.  Da dieselben aber vielleicht ver¬
suchen dürften , bei unseren Kunden nunmehr auf eigene

, Faust zu acquiriren und Ihnen alsdann die Aufträge
direkt zusenden , ersuchen wir Sie etwaige Bestellungen
Mrückzuweisen, bezw. uns zuzusmden , da wir dann keine
Rücksicht mehr üben , sondern die Staatsanwalt¬
schaft  von dem Geschehenen in Kenntniß setzen würden.
Wir setzen dabei voraus , daß Sie lieber mit uns eine Ge¬
schäftsverbindung unterhalten wollen , als mit einen:
Acquisiteur , den wir aus sehr triftigen
Gründen entlassen mußten.

Hochachtungsvoll
gez. D r. Münding.

Sub -Redaktion u . General -Vertretung.
Die Namen der Betreffenden sind:

1. Ernst M ., 2. Ernst Sch.
(In den Originalbriefen sind die Namen misgeschrieben !!)

Me ganze erbärmliche Art des Schreibens , das übrigens
drei verschiedene Handschriften ausweist , erübrigt jeden Kom¬
mentar. Im Interesse der beiden an Ehre und Existenz schwer
geschädigten Herren ist eine allgemeine Verbreitung durch
Ab druckobigen Artikels in allen Zeitungen
erwünscht. Auch darf man annehmen , daß Münding , der
seine Angestellten um Tausende betrogen hat , für die seinen
Reisenden zugefügten öffentlichen Beleidigungen eine exem¬
plarische Strafe erhält , umsomehr als man an höchster
Stelle fortgesetzt bemüht  ist , die Mannes¬
ehre aus legalem Wege nachdrücklich zu
schützen. _

Briefkasten.
Gebr. F . Der kürzeste Weg nach Leipzig führt über Frankfurt,

Mdr , Eisenach, Erfurt , Weimar und Corbetha . Mit Personenzug
i» ca. 12 Stunden zu erreichen. Anschlüsse in Frankfurt und Cor-
betha bei allen Zügen nach kurzer Wartezeit . Der Fahrpreis be-
ftägt für die 4. Wagenklassevon Wiesbaden aus 8,60 A  Retour-
Eet für die 3. Masse kommt auf 26 A  zu stehen.

Alter Abonnent in Lorch. Wenn Sie keine Jnvalidenmarken ge-
»ebthaben, haben Sic auch auf Rente keinen Anspruch.

Telegramme and letzte Jladjriilitfiu
* London , 4. Febr . Ein hiesiges Blatt berichtet, C h am-

berlain  werde der Nachfolger Salisbury 's als Cabinets-
chef sein.
^ — Die Verschiffung von Buren gefangenen  nach
>MNaika wird aufgegeben . Dieselben sollen fortan nach An-
Mta auf Barbados gebracht werden.
. — Die englischen Truppen haben den Stamm der A r o s,
^lcher die Bevölkerung des unteren Niger terrorisirte , ge.
Mchtigt.
, * Budapest , 4. Febr . In den nächsten Tagen soll hier

^ne von dem Prinzen Karageorgiewitsch inspirirte Broschüre
^scheinen, welche sentatiouelle E n t h ü l l " u a e n üb "r ^as
Borleben der Königin Draga  von Serbien enthalten
wi ' hier lebenden Anhänger des Prinzen Karageorgie-
^chch beabsichtigen eine Druckerei anzukaufen und eine in-

Agitation zu Gunsten des Prätendenten einzuleiten.
, *Budapcst , 4. Febr . Wie aus Szegedin gemeldet wird , kam

» anläßlich der Richterwahl in Sarafolva zu einem Zusam-
Anstoß zwischen der Menge und der Gendarmerie , wobei 2
Pforten schwer verletzt wurden.
L er ^ om' 4. Febr . Eine offiziöse Note erklärt , daß ein
^stand der Eisenbahnarbeiter  nicht eintreten

* Washington , 4. Febr . Die kolumbische Re-
Gerung  hat sich geweigert , den Vereinigten Staaten die
J*1 hon Almirante abzutretne . Staatssekretär Hay hat dem
^erikanischen Botschafter befohlen , die Unterhandlungen
»Zusehen , d-a diese Bai nothwendig sei, falls der Panama-

anai von den Vereinigten Staaten käuflich erworben wer-

tz Ero-Rotationsdruck und Verlag der Wiesbadener Verlagsanstalt
ttulA sommert  i " Wiesbaden. Verantwortlich für Politik

vftnlleton: Wilhelm Jo erg;  für den übrigen Theil und
Wilhelm Herr;  sämmtlich in Wiesbaden.

ersetzt Wichse und Lcder'ett zugleich,
giebt den Schuhen und allem Lcderzeug wie Chevreau,
Boxcalf , Pferdegeschirren , Wagendeckeu, Leibriemen,
Sattelzeug , Patronentaschen rc. schönsten Glanz,
macht das Leder geschmeidig, dauerhaft u. wasserdicht,
macht wenig Arbeit , weil es rascher glänzt wie Wichse,
hat großen Fettgehalt,
ist säurefrei.
ist billig durch seinen sparsamen Verbrauch,
glänzt auch bei Regenwetter und färbt und fettet
nicht ab.

Zu haben in Wiesbaden bei:

8

Fritz Bernstein , Wellritz- u.
Moritzstraße.

MartinBeysierftl, ®(Ie Schwal-
bacher- u. Friedrichsiraße.

J . Drodten , MauritiuSstr.
Jacob Frey , Ecke Schwalbacher-

u. Luisenstraße.
IV. Kracke , Webergasse.
6ari kroll , Adlerstraße.

4o«eI kruol , Wellntzstr. 7.
A. Hoepfner , Bleichstraße.
Jacob Haber , Bleichstr.
Aug . Klapper , Seerabenstr.
Pii . Klapper , Walramstr. 13.
W. Knapp , Walramstr. 19.
Wilh . Kohl , Röderstr. 21.
Wilh . Laux , Wellritzstr.
Arthur MüUer, N-rostraße.

Chr . Müller , Adlerstraße.
Ferd . Müller , Neroiir. 23.
Maria Nonnenmacher,

velenenstraße 16.
Fritz Rompel , Neugasse.
Ad. Schäfer , Hirschgraben.
Phil . Schäfer , Sedanstraße.
Maria Steinhauer , Emserstr.

a
a
a
A
A
A
A
a
a
A
A
A
A
A
A
A
A
A
A
A
A
A
A
A
A

Walhalla.
Donnerstag , den 8 Februar:

Im Hauptrcstauraiit:

3.gr.Schlachtfes
Aus diesem Anlaß:

carnevalistigches

Doppel - Coucert
der Theater- und Zigeunerkapelle.
U. A. : „Citili-Rheiniänder" (Neu!),

„Ein lustiges Quartett ",
„Ein Abend in der Walhalla",

Großes Potpourri von Schröter (zum ersten Mal).
Gemeinschaftliche Lieder.

Urgemüthtiche FtdeUtas.
Anfang 8 Ubr.

t

Eintritt iucl. Programm und Liedertexte
iLK " 20 Pfennig,

Vormittags Wellfleisch, Schweinspfeffer, SchweinS-
lendchcn rc. ; außerdem ab 6 Uhr Abends: Metzcl-
suppe, alle Sorten frische Wurst, Bratwurst mit
Kraut rc. 338/130

¥
¥
¥
¥
M
M
M
¥
M
¥
¥
M
M
¥¥
¥
¥
¥
¥¥
¥
¥
¥
¥
¥

Reste! Reste! Reste!
in beide« Geschäften von

Gaggenheira&Marx
am Athlotzplatz und gllenbogengaffe 11.

2  Meter guten Jacken-Bieber kosten 50 Pfg . . 1 Meter
Schürzenstoff zu 50 Pfg . , Dtzd. weiße Taschen-
tücher zu 50 Pfg -, 6 Staubtücher zu SO Pfg .,
1 Schürze , fertig, zu 50 Pfg.

Reste in grauem Cöperfntter 4 Meter M . i. f 4  Meter
Hcmdcn -Bieber 1 M „ 2  Meter Ia . Flock-Piqus M 1,
3 Meter guten Bett -Eattun M . 1, 6 Küchen-Hand-
tttcher 1 M , 1 Meter schwarzen Schürzen -Panama
M 1.

Stoff zu 1 Lode « Kleid 5 Meter 2  M , 6 Meter Stoff
zu 1 Waschkleid kostet2  Mark.

Vorhang Reste zu 2  Mark , Reste in Wachstuch, Reste
in Läuferktoffe.

Abgepaßte Gardine « Paar M . s , l Moiril -Untcrrock
M 2 ., i  auteS Betttuch ohne Naht SM . « Meter
weiße Handtücher oder 8 Serviette « 2 Mark

• Meter Kleider -Stoff in allen Farben zu 3 Mark , 6  Meter
schwarze« Kl tder-Stoff zu 3 Mark.

8 Meter Portieren -Stoff 3 Mark.
IO Meter Salin -Lattun zu Bezügen 8 Mark , 1 Rest Feder-

leiuen oder Barch>.nt zu 1 Deckbett3 Mark » 10 Meter
weiße« Hemdentuch kosten3 Mark , 7 .20.

Rothen Bett-Damast zu 8  Mark.
3 Stück weiße und bnnti Nacht-Jacken zu 3 Mark, 2 gute

Herren -Hemde« zu 3 Mark , 8 Kinder-Hemden3 Mark,
4 breite HauS -Schürze « kosten3 Mark

Hübsche Schiafdccke« zu 3 Mark und »och eine Menge
grüßere und kleinere Reste finden Sie heute

bei
spottbillig

1815

Gaggenheim&Marx

Ein junges sauberes

Mädchen
wird per sofort bei gutem Lohn
gesucht. Restaurant Poths,
Langgaffe 11. 1830

Zum Kreppeibacken:
Diamantmebl, feinstesa. Blüthen»

rcsp. Confectmehle, bei 5 Pfd.
ä 17 Pf.

Weizenmehl fs„ bei5Pfd. . 15 „
Weizenmehl „ „ „ „ 13 „
Dr Oeiker'S Backpulver

ü Packet 8 „
Schweineschmalz, garant.

rein, bei 2 Pfd. „ 58 „
Palmin, Pflanzenfett,

bei 2 Pfd. , 58 ,
Landbutter, Ia , täglich

frisch, bei 2 Pfd. „ 92 „
>Süßrahmtaselbutter bto.

bei 2 Pfd. .. 112 „
Prima Rüböl p. ftz Ltr. 33 „
Gemahlener Zuckerü Pfd. 30 „
C .F .W .SchwankeSBieSbaben
Lebensmittel»u.Weinconfumgeschüft
Telef. 414, Schwalbachcrstr. 49,
gegenüb.d. Emser-u.Ptatlerstr. 1834
/Lin tüchr fleißiger GLetner-

grhülfe per fofort gesucht.
Georg Jung,

1840 Platterst aße  104.
4Lieg . Maskeukonüm(kt. Figur)

zu verl. Goldgasse 18,1 r. 1836

F°

(fStrofeeg Zimmer zum ein-
stellen von Modeln a. lange

Zeit zu miethen ges. Off. u. W.  W.
1835 an die Exped._ 1838

.eldstr . 14 ist eine schöne
_ Dachwohnung, 1 Zimmer,

Küche und Keller auf 1. April zu
vermiethen._ 18260eyr schön miSbl.Zimmer, per

Monai 18 M. mit Kaffee zu
vermiethen Kellerstr. 10, 1 i. 1833eedanptah9,2links, möbtirte

Monkarde zu verm. 1831a Tdorem.Oberticht,8,93 hoch
und 2,87 breit, wegen Bauver-

Lnderung preiSwerth zu verkaufe»
Adelheidstr. 31. Part . 1828

2 Federrotien̂ und 1 doppetsp.
Wagen zu verk. Helenenstraße3
bei Ph Riihl. _1832

ottj . « lt -Domluo billig zu
verl. Taunusstr. 47, 2. 1825

10—12,000 Mark
per April auszuleihen. Vermittler
»erbeten. Off u. II. M. 1828 a.
d. Exped, d. Bl. erb-ten. 1829
ck̂ ücht. Bauschreiner, Bankarbeiter

ges. Adelheidstr. 31, P . 182?

Fächer
auf dem 4. Walhalla-Maskenball
gefunden. Abzuholen in der Ex-
peditiond. Bl._ 1666

Tüchtiger Wtrth
für Militär-Cantine für sofort ge¬
sucht. Offerten wolle man unter
Chiffre W. C. 1814 im Verlag
d Bl. abgeben._ 1817

uchc zu Ostern e. Sohn achlb.
Eltern mit g. Schulkenntniss.

zur Erlernung d. Zahntechnik. Off
sub I). 0 . 20 a. d. Verl. 1818
/c .in Tapezierer f. Beschäftigung
^2- in u. außer dem Hause. Gut
u. billig. Bestellung per Postkarte
erbeten. Nur Sonntags u. Abends
n. 8 Uhr zu sprechen Nerostr. 38,
Hth. 1 St . Fr . Schwalbach. 1818
^̂ chüler finden in gut bürger-

lichem Hause vorzügliche Pen¬
sion, gewiffcnhafte Beautsichtigung.
Jahrespreis 700M. Prima Refe-
renzen, Bleichstr, 3 1. St . 1821
ttb »ädchen könnend. Weißnähen

erlernen. Herderstr. 2. 1835
Froutspitz -Wohnuus . abgc-

schlossen, in ruhig, gut. Hause, 2
Zim., gr. Kücheu. Zub., z. verm.
Off. u. W.  320 an die Exp. d.
„Gen.-Anz.". 1837

Itestanrant Pottatj
Langgasse 11.

Morgen Mittwoch, den 5. Februar

MeHelsuppe.
Morgens Wellfleisch und Bratwurst mit Kraut, Abends

reichhaltige Speijenkarte. 1824
L. Schewes.

Bekanntmachung.
Mittwoch

Uhr, werden in
dahier:

1 gr. Ladenschrank mit Spiegel und DoPPelthüren u.
121 Paar Glacehandschuhe

öffentlich zwangsweise gegen Baarzahlung bestimmt ver¬
steigert.

Triller*
1841 Gerichtsvollzieher kr. A.

den S. Februar , Uormittags AR
dem Versteigerungslokale Mauergasse 16

Auszug aus dem Civilstands -Register der Stadt Wies¬
baden vom 4. Februar 1902.

Geboren:  Am 28 . Januar dem Architekten Friedrich
Hildner e. T ., Elisabeth Auguste Mina . — 31. dem Schmied-
gehülfen Georg Wahl e. T ., Frieda Louise Tina . — 27. dem
Fuhrmann Philipp Schön e. T „ Frieda . — 29. dem Diener
der apostolischen Kirchengemeinde Georg Mlhelm e. T ., Emi¬
lie Therese Auguste . — 1. dem Schlossergeh . Johannes
Becker e. T ., Marg >arethe Antonie Marie Katharine . — 31.
dem Kellner Paul Wiegandt e. T ., Willi Ludwig . — 28. dem
Mechanikergeh . Wilhelm Menzer e. T ., Wilhelmine . — 31.
dem Ingenieur Ludwig Jungels e. S ., Johannes Nikolaus
Franz Arthur . — 1. dem Kaufmann Adam Bcrndroth aus
Mainz e. T ., Gertrud « Elisabeth.

Aufgeboten:  Der Schuhmacher Anton Lermann
hier mit Eva Ääth hier . — Der Tagl . Wilhelm Mll hitzr
Helene Lichtenhagen hier.

Verehelicht:  Der Fuhrmann Joseph Berlenbach zu
Geisenheim mit Antoinette Kotte hier . — Der Bäckergch.
Heinrich Seiler hier mit Franziska Bechter hier . ,

Gestorben:  Am 3. Febr . Dekorastonsmaler Johann
Reiffert , 33 I . — 3. Febr . Ilse , T . des Bauunternehmers
Ferdinand Dormann , 18 Tg . — 3. Elisabeth , T . des Tün¬
cher- und Lackirergeh . Adolf Leber , 10 M . — 4. Auguste geb.
Eisenach, Wwe. des Weichenstellers Lorenz Rübenach, 46 I.
— 3. Barbara geb. Wolf , Ehefr . des Schreinergch . Philipp
Krämer , 31 I . — 4. Tagl . Karl Busch, 64 I . — 4. Geschäfts¬
führer Johannes Kreutzer , 29 I.
_ _ _ Kgl Standesamt

Spaziergang durch den Wald nach den herrlich gelegenen
^ Walbhäusche « ist zu jeder Jahreszeit ein Genuß. — Bo.n »M
Endst. d. elckt. Bahn („Unt. d. Eichen")über daPlatterstr. hatmanstetr'cinea
aut palsirbaren Wca. reine, gesunde Lust, sowie prachtvolle Aussicht. 1618
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Montag , Dienstag und Mittwoch
kommen die angesammelten ResteKleiderstoffe jeder Art , zu Roben , Röcken,

Blousen etc . geeignet , auf besonderen Tischen zur Auslage . Ganz ausser-

gewöhnlich niedrige Preise , auf jedem Rest zur Einsichtnahme des Publikums

vermerkt , bieten für obige Tage eine selten günstige Gelegenheit zu vortheil-
\

haftem Einkauf guter Qualitäten.w  1644

Langgasse 20. J Langgasse
20 .

Wiesbadener Beerdigungs -Institut
Gebr . KengebanerAlle Arten

Holz- u. Metallsärge
k t (Inhaber Wilhelm Neuffebaner)

Ausstattung “derselben . 4,1 «>

Patentamtlich
geschützte

Sargstütze.
Niederlage

von

Metall -Särgen
mit T -Eisen - Ccnstruktion.

Laden:

Manritiusstr. 8.

fiebern ah me
von

Leichentransporten
nach allen Gegenden

unter coulanten Preisen.
Neuheit

zur Verhütung des
vorzeitigen

Einfallens d.Särge.

Laser,
Schwalbacherslrasse

22u. 25.

Dekoration
bei Leichenfeiern.

(Aufstellung von
Katafalken , Kandelabern

etc . etc .) 1198

Todes-Anzeige.
Heute Nacht 2 Uhr verschied nach langem schweren,

mit Geduld ertragenem Leiden unsere liebe gute Mutter,
Schwester , Schwägerin und Tante , Frau

Auguste Hüfimudi Awe.,
geb. Eisenach,

im 47 . Lebensjahre.
Um stille Theilnahme bitten

Die tieftrancrnden Hinterbliebenen:
Ferdinand Rübenach.
Lorenz Rübenach.

Die Beerdigung findet am Freitag Nachmittag 2 Uhr
vom Leichenhause des alten Friedhofes aus statt . 1823

Mannergesangverein

Fastnacht -Dienstag,
den II Februar er .» Abends 8 Uhr im

Römers aale,  Dotzheimerstraße:
Grosser

Andreasmarkt
des Wjtsliüdtntt karnevkilverein„KanljM".

Fastnacht -Dienstag hält die „Narrhalla " in sämmtlichen
Räumen des Etavlisscmeni Walhalla einen großen närrischen AnlneaS-
inarkt ab . Betreff Ausstellen von Verkaufsbuden aller Art , Sckieß-
buden und Juxbuden ersuchen wir bis Freitag , den 7 . Fevruar die
Anmeldung bei unserem Oekonomcn Herrn Otto Unkelbach , Schmal,
bacherstr . 71 , zu machen , da noch einige Plätze srei sind . 1794

Der kleine Rath
des Wiesbadener Carnevalverei » „Rarrhalla ."

Mannertnrnverein.
Fastnacht - Samstag , den 8 . Febr.

Abends 8 Uhr beginnend, in unserer
Turnhalle , Platterstr - IS:

Grotzer

TodkS-Ailjkise.
Allen Verwandten und Freunden zur Nachricht , daß

meine liebe Frau , unsere gute Mutter . Schwester und
Schwägerin nach schweren Leiden gestern Abend sanft ent¬
schlafen ist.

Der trauernde Gatte

Philipp Kramer.
Die Beerdigung findet Donnerstag , den 6 . Februar,

Nachmittags 2 ’/. Uhr vom Sterbehause Hellmundstraße 49
aus statt . 1819

NLLI ' x - 1.'
Philipp Kilt » , Römerberg 0,

empfiehlt sein großes Lager aller Art

Holz - uud Metallsiirge , sowie complette
Ausstattungen

zu billigsten Preisen . 1018

Möbelu . Seiten
A . Leioher , Adelheidstraste 46.

Masken-ßall
unter Concnrrenz um

7 geftiftrte Masken- u Ehrenpreise.
Zu dstsem seit Jahren allgemein beliebten Masken-

_ _ feste labet die verebrl Mitglieder nebst An¬
gehörigen . sowie Freunde und Gönner des Vereins und
in verehr ! iches Publikum Wiesbadens zu recht zahlrcrchem
Besuche freundlichst ein. ^ „ .

Ter Vorstand.
Eintrittskarten für alle Masken und Herren L Mark , eine » ickt-

inaskirte Dame frei , jede weitere Dame 50 Ps . find zu haben bei den
Herren : Ewald Stöcker , Uhrmacher , Wcbergasie 82 , LoNtS VUttrr.
Schreibmaterialienhandlung , Kirchgaffe 58 , Restaurateur Weraano,
Römersaal , W . Treitler , Maskengeschäft . Koldgasse 13 , Otto Iwkel-
bach , Schwalbacherstr. 71. RestaurateurKohlstedt , Römercastel. st̂ der-
straße . Kaufmann Jacob Schmitt , Luxemburgplatz 1, »rlseur v .art
Gilbert , Kl. Schwalbacherstr. 2 , Restaurateur Mappes . Hai"^ gaffe.
Restaurateur Jean Lang , zur „Stadt Eltville " , Römerberg 39 . be,
unserem Ehrenpräsidenten Fritz Becker , Schudladen , Römer g
und bei unserem Bereinspräfidenten Theodor Schleim , Burg Raffau,
Schachtftraße 1.

Kassenpreis L Mk . SO Pf - ^
Die Karten sind sichtbar zu tragen . ■ ■

Mitglieder , welche sich maskiren . wollen ihre Karten bei dem Präsi¬
denten Herrn Th . Schleim in Empfang nehmen , für die nichmaSkirten
Mitglieder gilt LegitimationSkarte.

NB . ES sei noch bemerkt , daß Marken , welche um Preist kon
kurrireu wollen , bis spätestens 10 Uhr anwesend sein muffen , Iparer

kommende können nickt berücksichtigt werde » ._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Vereinslokal!
esjäsrvwss ssj:
kurse geeignet (Elavier ) zur Verfügung im

„» LiRvZLvZ-". Blücherstr. 6.

Maskenball.
Vertheilnng von 5 Damen - und

O Herrenpreisen.
Jedem Mitglied stehen zwei Maskensterne

a 70 Pfg . zu, welche bei dem Mitgliedswart
Knhii zu erhalten sind.

Maskensterne für Ricktmitglieder ä 1 Mark z» "dalltti "
Fritz Engel , Faulbrunnenstraße, A . Ney . Römerbcrg, S » >
Zange , Markrstraße, A . Berger , Biännerturiihalle

Kassenpreis 1 Mk 50 Pfg
Preis .« asken müssen bis 10 7* Uhr anwesend sein.

Der Vorstand
NB . Die Maskenpreise sind bei der Firma C . FUhrr 1”»

Kirchgaffe , ausgestellt._ ’_ _ _ -W

Brod Abschlag!
Wcistbrod 40 Pf ., gemischtes Brvd von 37 Ps . an,
Mehl per Pid . von 14 Ps . an.
R is per Pfd . von 14 Pf . an. Erbsen per Pfd. von 14 Pt - ° '
Linsen per Pfd. von 12 Pf . an, Bonne » per Pfd. von lv PI
Nudeln per Pid . von 22 Pf . an, Zwetschen per Pfd v 18 fl-
la Zwetschen -Latwerg p . Pid 20Pf ., «pfelgeiec v . M . v. 2btt
I -t Gcm. Marmelade p . Pfd . 24Pf . . Bliithenhoniq p. Psd . v. sOtl.
Kaiserqelee p. Pfd. 22 Pf .. Rübenkraut p. Pfd. von 1b Pb
Spiritus Ltr. 28 Pf ., Petroleum Lrr. 16 Pi .,
Feuerzeug per Packet 9 Pf ., bei 10 Packet 85 Pf.

Carl Kirchner , 3
Wellritzstraste 27 _ Adlerstraste »j — !—

Kerren Anzüge
liefen nach Maas ) zu staunend billigen Pr«!«

€̂ hr . Wechsel,
Jahnstratze 12 *

Da ich sei Vst großes Stofflager unterhalte. w
. • chlen habe, ,

Arbeit bllltgsi.s,1441
Ladenmiethe noch Zuschneiden zu zahlen hübe
in der Lage , prima Stoffe , beste
liefern.

_ _ Feinste Referenzen zur BerfugmstL-̂
Das lmmobilien-Geschätt voaJ. Ohr. ülücklijJ

Wilhelmstrasse 50, Wiesbaden, j(4l1,
empfiehlt sich im An - und Verkauf von Häusern und * ' jjj-
sowie zur Miethe und Vormiethung von Ladenlokalen , Herr“ „tuf
Wohnungen unter coul . Bedingungen . — Alleinige Haupt-
des „Nordd Lloyd “, Billots zu Originalpreieen , jede Ä
gratis . — Kunst - und Antikenhandlung . — Telephon 2388 .

■
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¥a 3*iete Bürgersaal
Prooramiüm\\ 1.— 15. feilt. 1902.

Frl, Karton , Soubrette, Louis Cleomont,
Meppetireiivtomücr, Ferra Rflaasj Damenimitator,
Carl Klar .. Humorist, Gesohtw . Wohlgezogen,

Gedächtuißknnst und Instrumental-Duo.
Nur 8 Tage : Gastspiel des  Nur 8 Tage:

Sensationr . - Kratt -Melangeakt
IWF" 5 neue Welt Records ! "MM

12 Wochen Attraktion des Circus d ’Iliver in Paris.
Sonntag den 9 . Februar 1908 :

Grosser Maskenball
mit Preisvertheilung.

3 Herren-, 3 Damen- und 1 Preis füt die originellste Maske.
Entree 30 Pfg . Entree 50 Pfg.

Zu zahlreichem Besuch ladet ein
1742 Die Direktion: Hart Wolfcrt.

Die auf der Werft von Shooters Island im Ban befindliche dentsche Salierjacht: Querschnitt.
Des Kaisers neue Jacht , die gegenwärtig auf der Werft

von Downey und Townfend auf Shooters Island im Bau
begriffen ist, soll die größte, schnellste und schönste Jacht de»
Welt werden. Tie Pläne des Schiffes wurden von den Ar¬
chitekten Cary Smith und Barbey entworfen, denen der Kaiser
zwar in Bezug auf Seetüchtigkeit und Segelqualität völlig
freie Hand ließ, für die innere Einrichtung aber selbst An¬
ordnungen gab. Die Jacht erhält Schonertakelage von
außerordentlicher Größe ; sie wird vom Steven bis zum Lug
auf Deckhöhe 161 Fuß hoch. Auf dem Hinterdeck wird das
Deckhaus stehen, von dem eine Treppe in ein Vestibül mit
Karten und nautischen Instrumenten führt.

Gegen den Hintersteven zu liegt die Damenkajüte . Ein
langer Gang (nach der Mitte zu) vorbei an den Kabinen mit

Badezimmern für die Herren, führt zum Zimmer des Kaisers.
Dieses wird 13 Fuß lang , mit einer bronzenen Bettstelle,
Toilettentisch, Schreibpult und Schränken ausgestattet sein;
sein Licht erhält es durch die Seitenluken und ein Oberlicht.
Dahinter liegt neben dem Badezimmer die Kabine des Kam¬
merdieners . An Backbord sind Kabinen für die Herren des
Gefolges. Der schon erwähnte lange Gang mündet in den
Salon , in dem 24 Personen speisen können. Klavier, Noten-
schrank, Buffet und Kamin finden in ihm Platz. Vier Kabi¬
nen sind weiterhin für die Offiziere bestimmt, die Mannschaft
ist in einem Raum untergebracht, der 24 Schlafstellm enthält.
Die Mannschaftsräume sind gleichfalls höchst komfortabel
ausgeftattet.

Der Bau der Jacht , der in kaum glaublicher Weise das

Interesse der Amerikaner gefangen nimmt , rückt bald fein«
Vollendung entgegen. Für den Zeitpunkt der Schiffstaufe,
die durch den Besuch des Prinzen Heinrich ein besonders gläru
zendes Schauspiel zu werden verspricht, treffen Behörden und
Private bereits die umfassendsten Vorbereitungen. Tvz
schwierige und verantwortungsreiche Amt des Ceremonien-
meisters bei den Festveranstaltungen wurde dem Oberst The¬
odor Bingham übertragen . Eine bedeutsame Rolle bei den
Festlichkeiten wird auch der deutsche Botschafter in Washing¬
ton, von Holleben spielen, eine Persönlichkeit, die überall in
den Vereinigten Staaten ungetheilte Sympathie und Achtung
genießt. Holleben hat in seiner Stellung wesentlich zur Er¬
haltung und Festtgung der guten Beziehungen zwischen dem
Deutschen Reich und Amerika beigetragen.

BilMs nach dem Süden,
Italien, Riviera, Orient, Aegypten, Miltouren.

Einfache, Retour- u. Rundrsisekarten . Combinirte Eisenb.- u. Dampfer-
Sillets. — Schlafwagen -Billets. — Schweizer General-Abonnements.
Italienische Rundreise-Biliets. — Gepäckbeförderung als Fracht -, EH- u.

Passagiergut . — Kreditbriefe, Lire, Francs etc. stets vorräthig.

Universal-ReisebüreauJ. Schottenfels&Co.,
Theater - Colounade — 31.

Das Reisebüreau Scbottemfels ist in Wiesbaden die alleinige Vor-
verkaufsstelle für Eisenbahn-Billets der Kgl. Preuss. Staatsbahn und

der Intern. Eisenb.-Schlafwagen-Ges 1216

garantirt
asserdichf

für Wöchnerinnen . Kranke und Kinder,
von Jlk . 1 .50 bis Mk . 5, — per Meter,

sowie sämmtliche Artikel zur Krankenpflege empfiehlt 6780

Drô a“dlung und Ârtikel zur Krankenpflege

Brost ; Neuser,
30 Kirchgassc 30 , 30  Kirchgaiie 30,
vis-k-visd.Noiincnhos nahed. Faulbrunnenstr.

Beste Bezugsquelle
tu'

elegante fertige Herren-n.Knabcn-
Garderoben.

Buch über die Ehe wo zu viel
Kindersegenl ’/g M. Nach». Wo

i'lut*Buch Italien ?vf M.
Siestaverlag Dr .29.Hamburg. 4261

]30rc X̂-S<llf«ltputWrkaufen.

Uhren
und

Goldwaaren
empfiehlt zu billigsten Preisen

Willi, losenbring,
Uhrmacher,

Luisenplatz2, Parterre.
9906

Uicttnäffett . ©of. Hilfe goranf
Prospekte sc. frei d. Zimmer-

waiin & To ., Heidelberg. 426

Confirmnnden-Arrzi ê
in arökter  Auswahl von Mk. 10.— bis 1759

‘ktflifl * für küustt. Zäbne (naturgetreu) U schmerz!, Zapnoociatlon en
Ailitil Friedrichstr. 50,1 . Paul Üvilm, Dentist. Sprechst. 9 - 6 Uhr.

Wer
betheiligt sich zur Uebcrnahme einer
Ziegelei mit Ringofenbetrieb in
Wiesbaden. Anfrage unter W.
B . 2073 an Erp_29sst
O- apicr , Metalle u. Teppiche

k. FuchS , Adlcrstr. 15. 1556

Fertige Schnitte
Präxniirt.

Billige
Preise.

Tunika-,
Falten-,

Glatte
Röcke,

Schneidor-Tkü>n
Blouson-

Taillen
Hemdblonsen
Horgen-

kleider
Sportskleider

Mädchen-,
Knaben-

Anzüge
Jackett

Capta
Hantel

etc.

Man bestelle das neueste reichhaltige
Modenalhum und Schnittmusterbuch
für 50 Pf. — Prospekte über Mode¬
zeitungen ,Zu schneide werke etc .gratis.
InhSchnitünanufact.,Dresden-WA

'Jorx

Be¬
quemste
Hilfe

beim
Schnei¬
dern ! „

Mauritinsstrahe 3 ,
neben der Walhalla.

Ausgesicllt vom2. bis 8. Februar:
Vierte Reise in das

malerische
Tirol.

Eine herrliche Wanderung durch's
Pusterthal über Mühlbach,
Antholz, Prags, Niederdorf, Tob-

lach, Lienz rc. bis Dölsach.
Täglich geöffnet: Vorm, von 10
bis 1 Uhr, Nachm, von 2—10 Uhr,
Eintritt SO Pfg. Schüler 15 Pfg.
_ Abonnement.

Trauringe
liefert zu bekannt billigen Preisen

Franz Oer lach»
Schwalbacherstraße 19.

Schmerzloses Ohrlochstechen gratis

Eicr-AWag.
Garantirt frische Eier von heute ab:
5. 5’/a, 6, 6>/2, 7 Pfg. per St ..
1,20,1.30,1,45,1.55,1,70 p. 25 St .,

Trinkeier per St . 10 Pfg.,
„ „ 25 St . 2,40 M.

Siitzrahmbutter , Landbutter
zu bekannt billigem Tagespreise.

Orangen . Zitronen
4, 5. 6, 7, 8, 9 Pfg. per Stück.
Wiederverkauf, u. Großconsumenlen

Lnxron-Preise.
Molkerei

J. 6. Heinzmann,
Schivalbacherstraße 29.

_ Telephon «08 1552
Gut erhaltenes

Transport
Dreirad

billig zu verkaufen.
Näheres in der Erpcd. d. Bl. *

Nesidenz-Theater.
Direktion: Dr. phil . H. Rauch.

Mittwoch , de« 5 . Februar 1902.
137. Abonnements-Vorstellung. AbonnementS-Billet- gültig.

Zum 3. Male.
Novität . Das blaue Cabinet . Novit « .

(Le voyage au tour du Code.)
Schwank in 4 Akten von Georges Duval und Maurice Hcnncquin.

Deutsch von Paul Block.
Regie: Albuin Ungcr.

Bcrdisson, Advokat . Max Engelsdorff.
L.icicnnc Verdisson, später Baronin v. Elcrambois Marg. Frey.
Der Baron Josephin von E eramboiS. . . Gustav Rudolph.
Flocheneoeur, Hufaren-Offizier a. D. . . . Theo Ohrt.
Durand, Bureauvorsteher der P . L. M. Eisenbahn Alduin Unzer.
Evangeline DesmoulinS, Tante des Verdisson . Minna Agte.

fed » . ;
Baptist, Diener bei Berdiffvn . . . . Richard Schmidt.
Rosalie, Dienstmädchen der Evangeline. . . Elly Osburg.
Eesarine, Dienstmädchen bei Verdisson. . . Emmy Rebe.

Die beide» ersten Akten spielen in Paris , die beiden letzten
in Custelfarrasin.

Rach dem 2. Akte findet eine längere Pause statt.
Anfang 7 Uhr. — Ende nach 9 Uhr.

Donnerstag , den 6 . Februar 1902.
138. Abonnement. Vorstellung. AbonnementS' BillctS gültig.

Zum 22. Male.
Novität . Coralie  Co . Novität.
Schwank in 3 Akten von Albin Valabröque und Maurice Hennequin.

Deutsch von Maurice Rappaport.
In Scene gesetzt von Dr. H. Rauch. _ „

Marktbericht für den Negier .-Bezirk WieSbade ».
Frucht preise,  mitgettzeilt von der PreiSnolirungsstelleder Land-
wirthschaftSkammerfür den Regierungsbezirk WieSb aden  am Fruchtmarkt
zu Franksurt a.s M.) Montag, 3. Februar, RachtnittagS 12'/, Uhr.
Per 100 Kilo gute marktfähige Waare. je nach Qual., loko Frankfurta.M.
Weizen, hiesiger Mk. 17.00 bis 17.15, Roggen, hies., aller —.— M.
neuer M 14 30 bis 14.35, Gerste, Ried« und Pfälzer- M. —bis
— —. Wetterauer M . 15.50 bis 16_ , Hafer, hies., (feine Sorten 6«
— — M ) alter M. — bis — . neuer Pt. 16. dir 16.75, Rap»,
hies. M. —.— bis — , Mais MiSved Aug,  Sep . M. - . - M:
13.— bis —.—, Mais Laplata M. —bis —.  Heu und Stroh
Rotirung vom 31. Januar , Heu (altes 0.— bis —.—), neuer 9.20bi*
9.60 M.. Roggenstroh(Langstroh) 7.40 bis 7.60 M.

Mainz , 31. Januar . (Offizielle Rotirungen.) Weizen 17.00 —17.76,
Roggen 13.85—14.20, Gerste 16.00—16.80, Haser 16.25—17.20, Rap?
00.00—00.00, Mais 00.00—00.00.

* Diez , 1. Februar. WeizenM. 17.50 bis 17.75, weißer M.
bis —.—. Roggen M. 13.60 bis —.—. Gerste M. —bis ——
Hafer M. 15.60 bis —_ . Raps M. —.— bi» —.—.

* Mannheim » 3. Febr. Amtliche Rotirung der dortigen Börse
(eigene Depesche). Weizen, Pfälzer 17.50 bis —Mk ., Roggen, Pfalz»
14.50 biS —.- Mk.. Gerste, Pfälzer 16.25 bi« 16.75 Mk., HM
badischer(alter 00.00- 00.00), neuer 15.50 bis 16.00 Mk, N-Ps 27.60
bis —.— Mk. MaiS 14.25 Mk. ^ J

* Frankfurt , 3. Febr. Der heutige Bie bmarkt  war mir Ms
Ochsen, 33 Bullen, 736 Kuben, Rinder» u. Stieren, 327 Kälbern,
270 Hammel, 1 Schaslamn,.. 0 Zieg., - Ziegenlämm., 1227 Schwein'»
befahren. Die Preise stellten sich per 50 Kilo' Schlachtgewicht wie folgt:
Ochsen:  a . vollsteischige, auSgemästete höchster. SchlachtwertheS b,S
zu 6 Jahren 66—68 M., b. junge fleischige, nicht auSgemästete und
ältere ausgemästete 59- 63 M., e. mäßig genährte, junge, gut g-nahw
ältere o3—56 M., d. gering genährte jeden Alter- —. "T
Bullen:  a . vollsteischige höchsten SchlachtwertheS 54—56 M,
o. mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 51 bis 52 M., e. ge>
ring genährte 00- 00 M. Kühe und Färsen (Stiere und Rind" »-
a vollfleischige. auSgemästete Färsen (Stiere und Rinder) buchst-»
SchlachtwertheS 58- 60 M.. d. vollfleischige. auSgemästete Kühe HS-hR»
SchlachtwertheS bis zu 7 Jahren 55- t)7 M„ c. ältere «uSg-maste«
Siitie und wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Färsen (Stie e un
Rinder) 43—45 M., d. mäßig genährte Kühe und Färsen (Stiere un
Rinder) 32—34 M.. e. gering genährte Kühe und Färsen (®tiere u
Rinder) 30 bis 31 M. Bezahlt wurde für 1 Pfund : Kalbe-

Mas! (Voll,n. Mast) und beste Saugkälber (Schla-We""-?
78- 80 (Lebendgewicht ) 46- 48 Pfg., b. mittlere Mast, und
Saugkalber (Schlachtgewicht) 68—71 Pfg., (Lebendgewicht) 39- 41 P»
«• geringe Saugkälber (Schlachtgewicht) 58—60 Pfg. sLebendgeEt
0? »iS 00 Pfg. fl. ältere gering genährte Kälber (Färsen .'77)
-u  Mastlämmer u. jüngere Masthämmel (SchlachtgewsH
v8- 80 Pfg.. d. ältere Masthämmel (Schlachtgewicht) 52- &6

" °v'g genährte Hämmel und Schafe fMerzschafcj(Schlachtgew'^
Schweine:  a . vollsteischige der feineren Rassen

bcte» Kreuzungen im Alter bi« zu 1'/. Jahren (SchlachtgeiwM
67 I8 " ^ b-ndgew.) 53 bis - Pfg.. b.  fleischige(Schlachlgew-) 6° °
67 Pfg., (Leb̂ idgew.) 52 Pfg. e) gering entwickelte, sowiêS ...

®b« . (Schlachtgewicht) 58—60"Pfg." d. ausländische
unter Angabe der Herkunft) 00- 00 Pfg,

Die Prei- nolirungS Tommisß»u>

SchmeilU
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Jie IriMbilitu- iui&Jijpiljcfeeii'Jjeatat
von

J « € . Firnsenich)
Hellmundstraße 53,

Mipfiehlt sich bei An- und Äerkauf von Häusern, ML««, Ban- re
Plätzen, Vermittelung von HypothekenN. s. >»

Eine schöne Villa nt. 15 Zimmer u. Zubehör sowie votoH,
Remiie, Kuischerwohnungm. über 3 Morgen groß Park, welcher
sich auch vorzügl. f. Bauspckulanlcn eigner, für 160 000 Mk. zu
«rkausen durch

I . &  S . Firmenich . Hellmundstr. 53J
Tine prachtvolle Spalierobst-Planiage, 4Va Morgen Land,

5500 sechsjährige Bäume, neues Wohnhaus sammt WirthschaslS-
gebäudeu. i. w. für 10 000 Mk. zu verkaufen durch

I . & C . Firmenich, Hellmundstr. 53.
Ein noch neues schönes Haus, wo Käufer eine 3 Zimmer-

Wohnung vollständig frei bat, für 52 000 Mk z. verk. durch
I . & C Firmenich. Hellmundllr, 53.

Zwei Häuser in. 3 u. 4 Zimmer-Wobnungen, Nähe der
Tmserstraße, wo Käufer Ncinüberfchüßev. 820 u. 950 Mk. hat,
zu verkaufen durch

I . & T . Firmenich . Hellmundllr. 53.
Eine schöne Billa, Bachmeyerstr., 10 Zimmer u. Zubehör m.

Garten, anderer Unternehmungenhalber f. 56 000 Mk. z. verk.
I . 8? <£. Firmenich, Hellmundstr. 5$,

Ein noch neues Haus mit gutg. Weinrestauration i« Bad
-Hingen Krankheit halber für 130000 Mk. z. verkauf, oder für
«ine hiesigeP -nsions-Billa zu vertauschen durch

I . Sl ® Firmenich , Hellmundstraße 53.
Eine sehr schöne Villa, Näbe der Sonnenbergerstr., mit

50 Ruthen Garten für 120 000 Mk. sowie eine Billa, Einser-
firaße mit Garten für 64 000 Mk. zu verkaufen durch

I . & C Firmenich, Hellmundstr. 53.
Ein sehr schönes Haus in der Nähe des Walde- u. Halte¬

stelle der clektr. Bah», mit 3 Wohnungen mit 3 u. 4 Zimmer
sammt Zubehöra. 45 Rrh. Garten, für 40000 Mk. z. verkauf.

I . & <£. Firmenich . Hellmundstr. 53.
Ein schönes mit attmi Comfort ausgestattetes Haus, Dotz»

heimerstr. . mit 4 Wohnungen ä 6 Zimmer u. Zubehör, sammt
noßen Garten für 107 000 Mk. sowie ein neues mit allem
lomsort ausgest Haus, Kaiser Friedrichring, mit 4 u. 5 Zim.»
Wohnungen, wo Käufer eine 5 Zim -Wohnung vollst. frc hat
sür 165 000 Mk. zu verkaufen durch

I . & 8 . Firmenich , Hellmundstraße 53.
Eine Anzahl rentabler Geschäfts - u. Gtagenhänfer.

sowie Pensions - «. HerrschaftS -Bille « in den verschiedensten
Etadt- u. Preislagen zu verkaufen durch

I . & C . Fir menich , Hellmundstr 53.

Otto Jacob,
Agentur,  Wiesbaden , Karlstraße 3,

bietet zum Verkaufe:
ReneS HauS im Westen , 3 u. 4-Zimm« Wohnungen, Mielh»

einnabme 9,500 Mk. Taxeu. Preis 150,000 Mk., es verbleibt
nach Abzug von ca. 1000 Mk. jährl. Unkosten noch 3000 Mk.
reiner Ucbcrschuß.

Neues Haus im Siidioeft, 5-Zimmerwohnungen, elegante
Einrichtung, kleines Object, rentirt über 6pCt.

Eckhaus im Süden , mit fl. Colonial.-Geschäft, Preis 150,000Mk. Rente ca. 9000 Mk.
HauS in RicolaSftraste , 6 u . 7-Zimmer-Etagen. Preis

148,000 Mk. Rente 7,400 Mk. Hypoth. niedriger Zinsfuß.
Ha«« Adolfsalle «. 8.Zim,ner-Etagen, gk'ße eleg Räume,

Preis 160,000 Mk. Rente 8000 Mk. Belastung lange Jahre
fest zu 3'/, pCt. Aeußerst vorlheilbaft.

Schönes Haus in Friedrichstraste, sehr geeignet für Arzt
-der Anwalt. 10-Zimmer-Etagen. Preis 275,000 Mt . DaS
Haus läßt sich hochrentabel machen.

Biele hochrentable Häuser mit und ohne Läden, Werk¬
stätten, Kellereien und Lagerräumen im Eentrum, sowie in
»ll«n Stadllogen stets zum Verlause an Hand.

Otto Jacob*
Agent« r,  Wiesbaden , Karlstraße 3,

suchtW Zukauf oder Tausch.
Rentables Haus , gleichviel welcher Lage, in Tausch  gegen

billige schuldenfreie Becker und 10- 12,000 M. haare Zuzählung,
«esgl. gesucht rentables Haus gegen diverse Villenbauplätzc

und baare Zuzählung.
"tsgl. gesucht rentables Haus , gleichviel welcher Lage, gegen

»lies Haus in der Stadt und größerer baarer Zuzahlung.
- "stl. gesucht kleine BiÄa am Rhein gegen größere, hiesige

rrntabcle Etagenvilla in erster Kurlage.
besucht diverse Villen und Häuser zum Umbau.

btto , Jacob , Wiesbaden,
Agentur , Karlstraße 8 , I. 686

^5 s»
^ ^ ^ änzend bewährte Rattenmittel „ Ls t}ät
|yn wirken keine Rattenfallen, keine Ratzen,
tzz, , und keine Phosphorpillen . Man lese

Zeugnisse. Z . B. Rittergutsbesitzer
Neustadt schreibt: »Die Rattenplage

*ln.em ^ofe war geradezu entsetzlich. Da
»Ls hat geschnappt' empfohlen und ich

^mit durchschnittlicĥ 0 L.ück pro Tag zur
als einer Woche waren Hof

1 POn ^ emûgezieser gesäubert." „Ls hat
Lfc . ^ ÄbcraH zu haben » CO Psg . und

M plombierten Karton®. A

kdhaden in den Drogerien von ApothekerA Berling , Willy
M. , ' H- NooS Rachf (Inh . Walther Gchnpp) Metzgergaffe.
L^ ^ lto Liebert . Will , Schild . Oskar Sirbert 365/73

Aquarien , Terrarien,
Wasserpflanzen,

Müslhelu, Goldßsche. Fischnetze
u. s. w. empfiehlt

'ßeorg 'föicAmann,
Vogel - und Voqelfutterhandlung,

Mauergasse 2. 1605

Vi
r —

Warnung!
An Stell« des unübertreffl ichen echten
Dr.Tüompson's Seifenpulver
■werden den Hausfrauen oft minder-
verthige Produkte ausgehändigt

Alan achte genau auf die
Schutzmarke „SCHWAN“!

, Ai an verlange es tiberall!

613|23

giebts nicht mehr , seit Seccol existirt . 4246
_ == Einfach — billig — Erfolg verblüffend . -- --- > .
Da c h p i x - G es e 11  s c ha # t Klemann 6 Cie,

Berlin 8. 42, Prinzessinnen -Strasse 8
KT* Auskunft , Prospekt , Muster etc . gratis . <t|

Petroleum per Ltr. Itt Pfg.,
Häringe per Stück5 Pfg.,
Schwarzbrod per Laib 37 Pfg.

empfiehlt

43
Pli C * Ernst,

_Hellmundstraste 43.
Auf

Pern -Gnan «,
Marke Fülhorn,

können jetzt schon Bestellungen auf Waggons per Centner M . 7 .75
entgegen genommen werden für Wiesbaden und Umgegend. Bei An¬
kunft freie Untersuchung der Versuchsstation . 1595

Carl Zfss , Grobknstrahk 30.
Zuschneide-Kursus.

Unterricht im Maßnehmen, Musterzeichnen, Zufchneiden und
Anfertigen von Damen» und Kindcrkleidern wird gründlich und
sorgfältig ertheilt. Die Damen fertigen ihre eigenen Costüme an,
welche bei einiger Aufnierksamkeil tadellos werden. Sehr leichte
Methode. Pariser Journale . 1486

Piitz-Kur8»8.
zur gründlichen Ausbildung. Anmeldungennimmt entgegen.

Manie Wehrbein , Neugasse 11, 2 St.

Hurrah ! se kimmt, se kimmi ! Hnrrah
Samstag vor Fastnacht is se da .'
Die Große Wiesbalener Jtoliüin»
KÄImmne-, Koffeemiehl-, warme

Dröcher- im KreDkireitang,
30 . Jahrgang 30.

Zn haben in der Expedition und bei den fliegenden
Colonnen der Kreppelzeitungs-Schnellläufcr. Fester Preis für Jeder,
männig, Ist pro Nummer 20 Pfennig ! Wer aan will, der laaf, laaf,
aast ! Sonst s alles mit Rump un Stump verrothe un verkaaft.

Gegen Einsendung von 35 Pfg . in Briefmarken erfolgt franko
Zus-ndung nach allen Weltqegenden durch die Redaktion und Expedition
Wilhelmftratze SO, Wiesbaden.
HIV  J Chr . Glück lieh

Die billigste
Masken-Verleih-Anstalt

von

Jacob Fahr,
I » G - Ivaaff - IS

In schönster Auswahl Herren - und Damen-
Costüme von S Mark an. Um jedem Kunde» bei der schlechten
Zeit Gelegenheit zu geben, sich das Veranügen zu aönnen, vermiethe
ich nach jeder Uebereinkunft . Verkaufe alle möglichen Gesichts.
Masken . _ 1353

Lohmann’sRnhrperlen
das Beste aos Roggenn.DaitmalL

rfnever. Alter Korn.
Steinhäger. ^

Fabrik-zeiciiM. fjeberall zu haben.'
Vertreter: Wilh. Wüstermann, Wiesbaden. 8200

Meine

Masken-Verleih-Anstalt
befindet sich dieses Jahr in meiner Wohnung Graben-
strastc 3 , Ecke der Marktstr. Elegante Herren» und
Damen-Masken Eostüme, sowie Dominos in größter Aus¬
wahl billig zu verleiben und u verkaufen. 8868
Hochochilingsvoll Keinricb ßpademann.

linier den coulantesten Bedingungen
kaufe ich stets gegen sofortige Kasse

alle Arten Möbel . Betten . PianiuoS . 1091

ganze Einrichtungen,
Waffe», Fahrräder , Instrumente u. dgl. Taxationen gratis

Abhaltungen von Versteigerungen unter billigster Berechnung.

Moi) Fuhr, melijauMiutg, Golügajse 12.
Auktionator und Taxator.

stkikin Siiif-Jtlicsliaifeii.
Wir beehren uns , die Mitglieder dcS VereieS zu dem am

Donnerstag , den 6 . Februar.
AbendS 8 '/4 Uhr im Winlergarren des ,,Tauiius -HotoI »"
st.altfindendenVereins -Essen
hierdurch höflichst einzuladen.

Listen zum Einzeichnen liegen offen bei den Herren;
B . Momberger , Maritzstraße 7.
W - Wüst , „Rhein-Hotel".
A. Bökemeier, .Friedrichshof"
I . Kempnich, .zur H-pfcnblüthe", Körnerstraße7. 1650

Club Edelweiss.
Samstag , den 8 Februar .Abends

8 Uhr, in sämmtlichen närrisch-dekorierten
Sälen der Turngesellfchaft , Wellritz¬
straße 41:

Großer

ÜHusArnOafl.
MaSkensteene im Vorverkauf

st l  Mk . sind zu haben bei den Herren
Gust. Treidler , Maskengeschäft, Gold¬
gasse 13; Franz Schweedtfeaer,
Kürschner, Faulbrunnenstr. 12;E .dnFais,
Cigarren- n. Schrcibwaarenhandl.. Röder-
straße5 ; Friedrich Theis , Colonial-
waarenhandlung, Hochstätte 20; P . Sohl.
Restauraieur Turngelellschaft, Wellritz,
straße 41; I . Staffen , Cigarrenhandlg.,
Wellritzstr. 5 und Kirchgaffe 60 : A . Roth,
Restaurateur zur Teutonia, Bleichstr. 14;
H, Striegnitz , Friseur. Eleonorenstr. 5.

Nichtmasken berechtigt ein an der Kaffe gelöster carnevalistischet
Abzeichena Person 50 Pfg , zum Eintritt.

Kassenpreis für MaSken 1,20  Mk.
Zu unserem alljährig so beliebten Maskenfeste ladet sreundlichst ein.

5691 Der Vorstand.

Gesellschaft „Fidelw .''
Fastnacht -Samstag , den 8 . Februar,

Abends 8 Uhr:
Großer

Ha 8kenlball
im „Römersaal .

Maskensterne 0 1 Mk. zu haben bei den Herren: Ph.
Bender („Andreas Hofer"), Schwalbachcrstraße, Carl Fetz, Wellritz-
llraße, Jacob Fuhr , Masken-Verleib-Anstal:, Goldgasse, C . Henk,
Cigarrenhandlung, Kl. Burgüraße, Carl Kirchner . Wellritzstraße,
Jung , Friseur, Sedanplatz. I . Loosem, Cigarrenbandlung, Wellritzstr.
I . Staffen , C-garrenbandiung, Kirchgaffe, Ewald Stöcker , Uhr¬
macher, Webergasse, sowie Abends a» der Kasse.

Maskcnsterne für Mitglieder (kostenfrei) nur bei dem
1. Präsidenten, Herrn Ph . Schmidt , Hellmundstraße 51.

Eintrittspreis für Nichtmikglieder 50 Pfg ., Mitglieder frei.
Zu zahlreicher Betheiligung ladet sreundlichst ein

1691 Der Vorstand.

Dampfschleiferei und
Messerschmiede

IN Philipp Krämer , MkOOt»,
Werkstätte: Webergasse 3 , Hof rechts,
Wohnung: Marktstraße 12,

empfiehlt sich im Schleifen und Repariren aller
Schneidewerkzeuqe , Kraut - und Gurkeuhobelu,
Fleischhackmaschinen und Kaffeemühlen , sowie alle
im Haushalt, Metzgereien, Mrthschaften und Hotels vor¬
kommenden in mein Fach einschlagende Artikel bei schnellster
und billigster Bedienung.

Den ganzen Tag wird geschliffen. 8219

K«Illk«-AdjchlM.
Liefere nur Is Waare der besten Zechen des Ruhr¬

gebiets zu herabgesetzten Preisen und vergüte bei Zahlung innerhalb

8 Tagen ^ Se0Nt0.
Preise bei Baarzahlung:

mel. Kohlen M. 20.90, gcw. mel. Kohlen M. 22.40, Nuß l und II
gesiebtM. 23.75. doppelt gesiebtM. 24.70. Nuß III M. 22.80. An-
tbracit-Würfel M. 34.20 rc. Ferner Coks , Anzündeholz , Bündel-
Holz, Holzkohlen, Lohkuchen zu äußerst billigen Preisen. 1209

J$ug. jfäi/pp,
^ Comptoir: Frankenstrasse 8 . ^

Lager: Ecke Nikolas - und Göthestrahe. Fernsprecher768

35 Pf . Feinste junge Schnittbohnen per 2 Pfd.-Dose 35 Pf.
50 „ Junge Erbsen per 2 Pfd.-Dose von 50 Pf. an
80 „ Feinste Metzer Mirabellen per 2 Pfd.-Dose 80 Pf.
40 „ Feinste amerik . Ringäpfel per Pfd. von 40 Pf. an
30 „ Gemischtes Diirrobst p-r Pfd. 30 . 40 und 50 Pf.
M . 1.50 Feiner Deutscher Cognac per Fl. von1.50 an

empfiehlt

Adolf Haybach,
Telefon 3187.

. 22.
1617
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WchmM-Anzri-nß

«LLodnungs - Gesu t, vier
Zimmer in sei»., sonniger

Lage für Familie (2 Personen)
biS 1200 Mark.

Offerten unter Chiffre R. d.
1188 an d. Exped d. Bl. 1193

Wohmmgrrr.
In meinem Neubau Adel-

! licidstr . 101 sind hoch-
herrschaftliche Wohnungen,be¬
stehend au»7-Znumer-Etagen,

' 3 Balkons, mit allem Com-
! fort, der Neuzeit entsprechend,

nebst zwei großen Mansarden,
2 Kellern (2 Stiegenhäuser),

12 Closers, schön. Garten, zu
| verm. Näh. daselbst. 997

^Zitlttner.

tzckk Stritt * uni

sind Wohnungen v. 3, 4, 5 u. 8
Zimmern mit allein der Neuzeit
entsprechendem Zubeh. auf sogleich
oder später zu vermiethen. Näh.
daselbstu. Kaiser-Friedrjch-Ring 94,
Part . 1^ 1

/1&in schönes möol Zimmer
>2- zu vermiethen. Näh. AkichelS-
berg 26, 1 l._ 1763
schöne «, gr. mäbl. Zimmer bill.

zu vermiethen Schwalbacher-
straße 34, 2 l._1779
(C.inf. inödl. Zimmer an 2 ansi
rr Leute zu verm. Sedanplatz 9.
3 Tr . lks._ Hai
vtseuil. Arbeiter erhalten Kost
’J*  und Logis Schwalbacher
straße 63, Hth. P art. - 1806

Steingasse IL,
2 St . links, großes möbl. Zimmer
mit separatem Eingang sofort̂ zu
vermiethen. 1791
.llfrsestendstr. 3, 1 St . l.. erhalten

junge reinliche Leute Kost
und Logis. 360
inalramftr . » , B. 1 r., kann
XU ein anst. Arbeiter Theil an
einem Zimmer haben._0000
su »eUrigfir. 38, Hth. 2 St ., eui
-Ti) sch gr. Zimmer a. r. Leute
z. 1. März z. v. Näh. Brdh. P.
^ ' _ 1813

Mein Landhaus»
Bierstadter Höhe 4, 8 Min. vom
Curpark unh 6 Min. von der elekrr.
Bahn, ist unt. günst. Bedingungen
zu verk. Dasselbe best, aus 8 Zim.,
4 Maus. u. Zubeh. Preis 35,000 M.

Adolf Grimm , Dotzheim
1642 am Bahnhof, Waldstr. 2.

Arnststr. 5 ,
3-u.4-Ziiu.-8 ibn-.
der Neuzeit entsprechend aus-
gestatiet, nahe dem Kaiser
Friedrich-Ring zu vermiethen.
Näh. Part . 1761

Wiesbadener General-Anzeiger.

chiffsjungen

4 Zimmer
^Lerdernrastc IN , 2 Treppen

hoch, ist eine Wohnung von
4 Zimmern , Küche. Bad und
allem Zubehör fofort ob. 1. April
zu vermiethen. Näheres daselvst
1 T repvc hoch._ 7oo
schöne 4 Zunmcr-Wohnung Bcl-
A Etage mit reichlichem Zubehör
per 1. April zu vermiethen. Wb.
Riehlstr aße 23. p._ 1704

a Zrminer.

SUi ot>liml9 rw. Sonncnverg und
<X> Rambach, 2 Z. K. u,Zubeh.,
für 150 M. zu verm.
1807 Villa Grünthal.

4 _.TI  erhalten Stellungf. große
Fahrt aus erstklassigen
Segelschiffenu. Dampfern

Man verlange Prospekt.
KI. Qi öde , 491/6

Heuer - Bureau,
Hamvura , Borseyen 67.

Lerein für «aent geltliche
Ardklisnaltzivtls

im RatddauS . — Tel . 2 » 77
ausschließliche Veröffentlichung

städtischer stellen.
Ubtheitun « kirr Männer

Arbeit finden:
Gärtner
Glaier
Restaurations-Kellner
Küfer f. Holzaxbeii
Schneidera Woche
Zimmcrmann
Lehrlinge: Conditor
Hcrrschaftsdiener
HausdienerArbeit suchen
Herrschafts-Gärtner
Maler — Anstreicher
Dekorationsmaler
Sattler
Schlaffer
Monteur
Maschinist — Heize»
Schreiner
Tapezierer
Zimmerinaun
Bureau.tehüsle
Burcandiener
Hausknecht
Herrschaslsdiener
Hausdiener
Einkassierer
Kutscher
HerrschasiSkutscher
Taglöbncr
Krankenwärter
Bademeister.
Masseur _ _

sclin braver Junge für leichte
^2 Beschäftigung gesucht Mauer
gaffe 12, 2 St . r._ _1736

Arbeitsnachweis
für Frauen

im Nathhaus WieSiade «.
unentgeltliche Stellen-Vermirielun-

Telephon: 2377
Geöffnet bis 7 Ubr Abends.

Abthetlung I. f. Dienstbot u
und

Arbeittriuueu.
lucht ständig:
4. Köchinnen für Privat,

Allein-, Haus-, Kinder- und
Küchenmädcven.

8 Waich-, Putz-u. Monatsstauen,
Näderuinen, Hügierinnen uno
Laufmädchen

Gur cinvsobleit! Mädchen erhalten
sosorl Stellen.

Abtheiluug II.
A. für höhere BerufSarteu

Kinderfräuleinu. -Wärlcrinneu
Stützen. Haushälterinnen, srz.
Bonnen, Jungfern,
Geiellschaslerinnen.
Krankcnvstegerinnen.
Erzieherinnen, Coinptoristinilen,
Verkäuferinnen, Lehrmädchen,
Sprachledrcrinnen.

6 . für sümmtl. Hotelver-
sonal für hieru. auswärts:
Hotel-u. Restauralionsköchmnen,
Zimmermädchen, Waschmädchen,
Beschließerinnenu. Hausbä rer,
innen, Koch-, Büffet- u. Servir-
iräulcin̂ _ _

^dleistzeugnahortN suchtB>*
schä ligullg im Ausbessern

Bleichstr. 25. Hib._ 1621

Jilt̂ OjlUjlüÖier*Schäften
Mer Art in feinster Ausführung
zu bllligsten Preisen. Maaßarbeit
innerhalb 6 Stunden. Johann
Blomer , Schättesabrik, Neug. 1

Kerützm-Kiiütil-knierm
Seerooenstr 9, 2. Hth. 2 St . lks

i549

Ouij . hA H e i r a t h vermitteltllrlOllü Frau Kramer , Leipzig
Briiderstr .6.Auskunft geg-30 Pf

zinzeign für bi ic Rubrit bi tett wir bis
11 Uhr Bormittags

in unserer Exverino» einzulieier».

Herrschaft!. 3-Zimmer-Wohnung,
nächstd. Kaiser-Friedr.-Ring,

mit reichl. Zubeh. per 1. April zu
verm: Näh. K. Münzner , verl.
Riehlstraße 23._733
^ll ^auritiusstraße 7. 1 Stg . 3
JUX Zimmer mit Balkon, Küche
und Zubehör per 1. April zu verm.
Näh. im Laden, Lederhandlmtzp

2 Zimmer.
Llsdlerstraße 38, 1. St . 1 Zimmer,
<\  Kucke. Keller auf 1. März zu
verm. Näh Part._1748

Frankfurterstraße
(Nahe der Lessingstr.) Gärtnerei
Bonn , kl. Wohnung von vier
Räumen an ruhige kl. Familie so-
fort ob. 1. April zu verm. 1758
e77>achwohn»ng au kl. Familie so-
^ fort zu vermiethen.
1483_ Ludwigstr. 18.

Zimmer m. Mansarde f. einz.
&  Dame passend, per 1. April
zu vermiethen. 1703

Näh. Rieblstraße 23 park.
/Atonncnderg , Garlenstraße 4,

schöne Mausardwohnung per
1. April zu verm._1284

K ob title Zr «» rntr.
reinäche Arbeiter crhatien Kost

&  u. Logis Bleichstr, 17, 3. Etage
bei A . Leb/r . 548

Stellen-Gesüchie.

Gut möbl. Zimmer zu verniieth.
' Frankcnstr. 26, 1. 1488

nsländige Leute erhalten Kost
<44 und Logis. Näheres
1733 Friedrichstr. 47, B . 2 l.
« . ermannstr . S6 Vorderhaus
P 2 St . h., l. möbl. Zimmer
zu vermiethen._ 1739
0  andere Leute erhalten schönesLogis
1444_ Jahnstr. 5, Stb . 1.
Lxarlstraße 3g2 St . schön möbl.,
oe separates Zimmer sofort̂ zu
vermiethen_ 1753
«lHlauritiusftr . 8 , 2 >.. schön
ifvX möbl. Zimmer mit 1 oder
2 Betten zu vermiethen. 706

D" ranienstraste2, Parterre,erhalt-n reinliche Arbeiter
Kost und Logis._ 1735
Ol nst. j. Leute können Kost und

Logis erhalten. Frau Keller,
Riehlstr. 4, 3 St . hoch. >530
Oinsi. j, Mädchen findet gute
<4 Schlafstelle. Näh. Noon-
straße 10, 3 Stg . 1442

c>-üchr. Schriftsetzer sucht sofort
&  Stellung. Off. u. A. W. 689
an die Erved. d. BI. erb.^ ^ ^ 689

Jemand
in allen Zweigen des Haushaltes
durchaus tüchtig, sucht für einige
Stunden des Nachmittags Be¬
schäftigung. Näh. in d. Exped. d
Blattes._ 9o °6
Vcin Mädchen f. Wasch- und
VJ- Putz-Beschästigung Druden-
straße 10, Part  _ 1750
süchtige Büglerin nimmt Kun-&  den in und außer dem Hause
an Wellritzstraß- 18, Hinterdaus
2 St . links. 1782
/Qin tücht. Büglerin sucht Be
>2- schäfliguug in einer Büglerei
oder nimmt auch Kunden außer
dem Hause an H-rderstraße 31,
2 links. ^766

Eine perf Büglerin
sucht noch Kunden. Näh. Fiiedrich-
str aß: 5. 1805

MaukenpflMr
empfiehlt sich in Tag- und Racht-
vflcqeu. 9lusfahren. Skäh. Weber-
gaffe 38, 3 St . 1790
-Line Frau sucht im Waschen und
T Putzen BeschästigungSchacht-
straße8, Part , rechis. 1795

luctvttche Pr »Ionen.

,s . s . M SdjmultiQrti
eins., braves Mädchen, das schon
gedient, für Haus- u. Küchenarbeil
Meld. mit gut. Zeugn. Wiesbaden.
Karls,r. 32, 3 l._ 1743
itin Mädchen kann unenlneid-
T lich das Kleidermachen erlernen
Schwalbacherstr. 13, 1. Et. 1798

EinKindermädchen
gesucht Rheinstr. 30, 2. 1802
Saub . Mouatmädchen

(14—16 Jahre alt) gcs. Friedrich,
straße 48, 3. 1768
Gin brav . Hausmädchen
gesucht.
1/67 Nerostraße 12. 1.

'in Mädchen kann das Bügeln
erlernen Sedanstraße 13, Hth.

1 St . rechts. _ 149
E'

0 uche zum 15. Februar-insauberes Mädchen, welch, den
Haushalt gründ.ich versteht und
auch kochen kann, am lie. sten v.
Lande. Zu erfragen Roonstr. 6
im Laden. _ 1724

d ^ädchen können dasmachen erl
Gartenh. 2. 1.

Kleider-
Friednchstr. 36,

1678

tapeziere iauber und gut 80 Psg.
-L - p. Rolle. B . Müller , Schmal-

2. Karte genüal.
1804hacherstr. 17, Hth

.Uccbctl (ewiges) 8- 9 Ctr.
Ol können »och abaegeben werden
Kloppenhtim N« . 140 . 1727
»Heue Federrollen und e. leichte

gebrauchte billig ,u verkaufen
Dotzheimerstr. 74. 1756

'B-Heaier-Masken (inb. Fürstin.
^  Elfenkönigin,Moosrose,DeuIsÄ-
and u. Schäferin) von 2 M an
u, verl. Michelsbera 26. 2r . 1781

Masken-Avz. (M. 2.50) zu verl
üalromllr 3, 1 rechts._ 1771

Roth. Ät as-Maskenanz. bill zu
ierl. Markt,tr 34. 1 # t.  1712
—e1L','Trill .ttP und gmeini te
2 Gänsefedern bill. zu verk.

Näh. AiickelSt'era 26. 1764

Ae,. Allus-stlnum
mit Hur zu verl. °d zu verk. Dov
■eimcrvtr 82. 'dronlip.  1781)
;C,i« leib. Domino ,ür 8 M. zu
iL verl. Rbeinstr. 67. 3. 1792

Ein keiner
Damen -Masken Anzug
(Keianachtsfee) billig zu v-rl-chn'
Bertramstraße8. 1>88

Preismaskc
(deutsche Fiitie ) billig zu ver-
eihen Plalterstraßc 10, Hinterhalt?
2 St . links 1757

^ .äiUiniliche Polster »u . Tavc-
^ ziercrarbeiton in u. außer
de», Hause liefert pünktlicĥ b->
billigster Berechnung. 1760

langen Dcschnor,
Sedanpiatz 4, Hth. Part.

sch7Fantasie-Maskenanzüge bill.
zu verk. od. per St . 4 M ^z»

nerk stiniin-rmannstr. 7, 3. 1745
/c/in Niaskcnanzng (Tqrol.) zu
12- ver eiben Seerobennr. 5, Htd

St . rechts. 1566

17. Jahrgang. Nr. 30.
p£in vollst. gutes Bett 20 U
12- einzelne Bettstelle, 1 Aurichi!
4 M., Tische k 3 M., Stühleh
1,50 M., üüchenbrelter, einzeln,
Dcckbellen.

29 Hochstütke 29, Part.
pi  Ue Schutzma uer Arvctz^
'1 werden bill. auszemhri Njh
Sedanstr. 11. Hrb 1 St . r,  kizz

unge Dame sucht 10V
leihen. Offertenu. 8. 8. l,zg

an die Exp._II64
r m Freitag Abend eine LämA daucr Lederdecke verloren j„

der Richtung am Rondell, Bj.z,
richeriir. Abzug, geg. Bclobnun,
Aarstraße 1. 170fi

W .rthschaft '
aus gleich ober später zu über,
n bmen gesucht. Gest. Offerten
unter K. 300 an die Exped. d.
Bi. erbeten. _1700
Die Errichtung einer

Nolzbarnckk
I 10 Mir . lang, als Cantine istw

vergebe». Offertenu. IV. 1786
' im di? Erped. d. Bl. 1801

LLLlass eiben von e. pdot?.
graphischen Atelier bill. ab,

zngeben. Näheres Zimmermeisin
Jung , Westeudstr. 21. 0W
^taubcrrev , säst neu, s. billig
^  zu verkaufen. Näheres bet
(§ . Becker , Uhrmacher, gr. Burg-
straße 10. 1808

Iiolograph . Aparat . Hand
Kamera, säst neu. zu verk.

1781 Oranienstr. 21, H. P.
9

E. 2,chl. B-ikit. m. Elrohsack u.
Matratze f. 9 M., g. erb. Kinder-
wagen s. 5 M.. Küchenlisch1.50,
3 Küchenstühleü 90 Pf . Umstände
h. sos. zu verkaufen 1751

Röderstr. 25, H. 1 I.
20 junge

Kanarienweibchen
ü Stück Ri. 1.20 avzug. Hermann-
straße 1b, Stb . 1 St . l. 1666

Erne Federrolle ( Natur) zu
verkanten Dorkstr 13. 290

->echie Harzer
4 billig zu

straße 34, Hth.

Kanarienvögel
verkaufen Nero-

1 St . 165
Eine neue, prachtvolle

Bibel
Umständehalber billig zu verkausen
Webergasse 38. 1789

Eine gm
empf Frau

s. Monatsstelle von 9
Feldstr. >0, Hcĥ 1 St.

Uhr ab
1793

Mä nnliche Personen.
18esucht

Ein junger, solider Bursche, der
schon im Glas-Reiniguugs-Geschäst
thäliq gewesen ist, Tofort dauernd
ges. Walramstr. 29, Hth. 1. 1783

Ein eins. möbl. Zimmer an 1
od. 2 anst. Leine zu vermiethen.
Näh. Römerberg 23, 1 St . 8786
Lchulgasse 17 (Ecke Kirchg.) 2 r.
eO  eins. möbl. Mansardeu. möbl.
Zimmer mit 1, auch 2 Betten zu
vermiethen. 1024

Aköbl . Zimmer
sofort zu vermiethen Schwalbacher
straße 5b. 1752

„suchende wollen di-
«MtlHUl }) „N. Vakanzenpost" m
Frankfurt a. M . verlängern
/r,,n Fnbrknccht und Taglöhner

finden sofort Stellung.
1809 Aarstr. 6.

Gesucht
ein junger Bursche für leichte Ar-
beit aus sofort und dauernd
1811 Walramstr. 29, H. 1.
»viHaguerlebrliug gesucht.
LV Helene nstraße 12, Ackermann,
« » nchbinderlehrling zuOstern

bei sos Berg, gesucht
Joseph Link , Buckbinderei,

613 Friedrichstr. 14._
Wer Stelle sucht verlange d'

Allo. Valaiizen-Liste. Mamibeim
Mädchenheim und Pension,

Sedanplatz3, 1.
Anst. Mädchen erh. bill. Kost u.

Wobnung. sowie unentgeltlich gute
Stellen angewiesen.
1031  P . Geifter , Diakon.

ri eurin cmpficblt sichi.Adonnc-
mcnt und Ballfriiuren.

1810 glortftv. 15, Htb. 3 r.
Zlmziige u. Rköbeilransporte NI'
KI Rolle u. Diöbelwagcn w. am
billigsten und zuverlässig besorgt
H. Bernhardt , Dctzbeilnerstr. 47.

ankcredtl, WechieioiSconl. Be-
^ ßriebs- u. Hypotheken-Kapital rc.
strneg disrct in jeder Höhe. 4132

M. Hirsch Verlag Mannheim
OAcnt. Etagenhaus m. Thorsahrt
yl und groß. Werkstätten, gegen
Grundstück, an Dotzdeimer- oder
Schi-rkleinerstr. belegen, z. tauschen
ges. Agenten verbeten. Offert, u.
R. öl. 795 an die Exped. d. Bl

_799
Wie l)r med, Hair von

|yr Asthma
sich selbst und viele Hunderte Pa-

l lienten heilte, lehrt unemgeltluh
dessen Schrift. 802 36

Contaa &  Co .. Le ipzig.

55 Pfß.
per Liter, incl. Accise, sehr preis-
werther guter Tlschwein. in Fitz¬
chen von 20 Liter ab gegen Baar-
zahlung. Proben am Faß gratis.
Probcflaschenü 50 Pf.

13. Brtiiin,
Weinhand ung,

Adetticidslratze » 3
Teiephon No 2274._ 1783

Anzündeholz.
aut trocken, ftm gesvaiicn 100 Psd.
2 M. 20 P'g- bei Chr . Üuapv.
Sedanvlatz Nr. 7. 162

tz'lskg. Blnlstock. Timerma » .
Hamburg , Fichiestr. 33.880/40

tottta S8tict =2jt«
Syst. B. Borggreve.

G. gsch. D N.G.M. No. 145001
Bester Tauerbrand -Ofeu

für Holz,
ä 60 B!. fr. nächste Bahnffation.

Prospcct. Besichtigung und
stellung bei A . Frorath,
baden, Kirchgasse 10.

Be
Wies-
1814

$ fttuu' 111)iUj 11£
fi lllk. an. Weibchen1 M. Pivon 6 M. an, W-ibch-n

Stück Rheinbahnstr. 5. 3. St.
per

1625

Gut erhaltener, dreiarnnger

Pktrsleliniliisttr
ist billig zu verkaufen

Manritiusürane 81 nnrs.
L> artoffeln (5lakr--um 6or>um-
O p„ Ctr. 2 Mk. bet 10 Clr
billiger. Abzugeb. bei P . Gottel.
Schwalbacherstr. 47 1. >497

Mist zu haben
straße 21,

L-chachl-
1518

. - ine fast neue Hundehütte und
^8- ein- Panther - Rennmaschine
billig zu verkaufe»
1512 Wellritziir, 46. H. 1 St . l.

AiiWürliolz, Ällji.Lvlz,
pro Sack 50 P 'g., 0“ Clr. 1 Mk..
e„ipf. L. Debus, Roonstr. 8. 1046

Bernhardiner.

w;rf)bn r Maskenanzng bist z. verl.
Moritzstr. 72 bei BouS , 1615

Maskenanzüge vill. zu vl.1
'S  Bleichstraße4, 2 r_ 1q2

iSttpntfc MüSleslUl ^ z
(Elsässerin) noch neu, billig zu
verl ihen . 1246

Fraukenstr . 33 , Vdh 3 r.
srilegante Preismaske
^ ( Türkin)
bi (ig zu verleihen od. zu verkausen
1t01 Hellinuiidstr. 5, Part , r.

Schöne
Damen -Masken -Anz

von 2 M. an zu verleihen Feld-
straße 4, Part. _ lb82
11 sch. Masken-Anz. s 3 M. zu

verl. Schachlstr. 21, 2 r. 1679
ekeg. Damen-Niaslen-Eostüme,
1 Preismarke bill. zu verleihen

Feidstraße4, 1._ 1699
VJroei elegante Rkasken Eoiiüme,
0 „Mode Königin̂ und „Mün¬
chener Kellnerin" für Fastnacht-
Dienstag, vl. Moritzstr. 16. 1. 1717
^jkanarleil-Hohlroller zu verlaus.

Weiistraße2. 1133
lit ask. A..Throl.. Eliäss., Bauers
JU Zigeuner, v. 2.50 an z. verl
Sieingasse2>>, Frlsp. r.  1175

"Wegen Raummangel ein Flügel
zu verkaufen oder gegen Piaiuno
einzutauschen. 1J23

Schiitzenhofstraße 16, 3.
TEitt i>,aske„.Anzug (Pirettc),

einmal geir., u. ein Baby-Anz.
zu ver . Roonstr. 4, I . ' 1400

P askeuhute und Kinder-'MaSken-anzüge werden preisw. anges^
Weiistr. 7, Part . Modes. 1385

D , MaSken -Anz , 3 Tiroler,
1 Elsässerin, 1 Domino für 1.50
bis 3. M. z. verl. u. 3—6 M z.
ver.. Fraukenstr. 19, P_ 1383
£$]On8tcn =« n*. (Tirol., Eliäss
w » und sranz. Bäuerin) bill.
zu verl., auch werd neue Costüme
anget. Oranienstr. 36, Htb. 2. 1662
«Qine sehr gut erhaliene Spiel»
^2 uhr zu verkausen Hcrder-
straße 26, Part_ 1228
- - .me hochelcg attdcunche Kiichen-
^ Einrichtung ganz neu, zu
verkausen. Anstrich nach Wunsch

_ Herderstr 33, p.
Ein gebrauchter, aber noch sehr

guter Restaurationsherd wird
zu kausen gesucht. Wo, sagt die
Exp edition._ 6282

CMßmmrdeN ' AlWk
iefcrt nach Mauß zu bill. Preisen.

Ehr . Flechsel,
1440_ Jahnstr 12.

E»> kleiner

Stutzflügel
für 55 Aiark zu verl. Truden-
straße7, 3 rechts._ 1197
^üugllngsanzug , Ueberzichi r,

Domino und Elsässerin bill.
zn verk. Louikenstr. 12, 1 >, 1734

Geschätiswagen. auch a,s Break
™ eingerichtet, billig zu verkaufen.
Dovbeiinerslraße 74._
^l- orzügt. Tafelkluvier billig
-O abzugeben Biebrich , Ratb-
hausstraße 10, Part 1578

Kalbfleisch,
Pfund 60 Ptg. zu haben Siein¬
gasse Nr. 23. 1727

Entlaufen g”?

Vertilgung.
Gebrauchsanweisungvers. gratis
L. Braune L Co ., BerlinN20,

rtiidjö='iserli[pn|
Gebrauchsanw. Vers, gratis 4400
g Braune & <4o , BerlinN 20,

Herrschastt Billa,
bei Wiesbaden oder im
Taunus belegen, m mindstcns
2t > Zimmern inkl. Salons,
Stallung, Remise re., Park und
Gart -n Bedingung, suche ich für
eine gräfl . Dame (junge Wiitm)
zn kaufen. Auesühvliche Be¬
schreibung. Photographie u,
Plan , Preisangabe n. s. w.
erwiinsckit. Vermilttl. Verb. 4397

P . Rastdörfer , Wurzburg.

Ein jjn>ijrt oDfllftW
mit Marmorplalle ist billig zu
verkaufen
4117 Sa alg affe 18, 1. St

Unabb.reinl.Fraus. Arbeit imtitza sden u Putzen. 1377
Gr. Ränmnngs -'Ausvetkani

Mebr. lOOPid. reine starke weicht
Strickwolle. 10 L.nur 29Ps„ exm
daucrb., nicht eingeh. 10L. 48 Pli
alle Färb. Säimntl Wollwaaren
werd jetzt obne Nutzen abgegeben.
Hübsche Häkel-Must. v. 5 Pf «•
Nur bei Neumann . Marltstr. b
direkt Marltptatz._

gäsche z. Bügeln w. aug»
Geisberastr. 13. D. l.W

Feinste »»

Medicirral-
Keberthran

vwie holle» ' ' Dampsthr -U em¬
pfiehlt billigst die

rveriiiania -Trogerte
Avotdckr €  5 »„ rt *ehl,
55 Rheinstrafte

JaiiHül stflHjfl.
Geländerpsostcn . Rl-ge.

und Geläuderlatteu S»»,
schnitten, fortwährend;»
Fr . CSartrI *, Kohlend-"« '

Schwalbacherstr &} <
Mittelbau 1 rechts „

gager hint. der Ringürche,
10 aebrauchte Hol-,- „

Betten, 6 KleiderschE/
Sophas, Tische, Spiege
(die Sachen sind 0"
Gebrauch) sehr billig
kaufen Q

Frankenflraste
Vorderhaus Part , —

4 junge
3'/, Wochen alt. garanlirl reine
Rasse, zu verkausen ä 40 Mark.
Näheres Exp-d. 1570

mit weißer Brust Wiedcrbringer
erhält Belohnung Bismarckring 26,
Part._1676
(Schlosserei zu kaufen gesucht.

Offerten unter W. H. 300
an den General-Anz. 1380

Herrschaftliche &

Billa
Nhlandstr lj»

zu verkaufen , ^
baut, gelegen >n
n-hmstcr, gefuub.,

Sur . ßg:4 Mansard,2 Trepp
Häusern, schöne, ^
Souterainräume>m ,
Zubehör mit modern!
Comsort. Näh.
VriU

Hellmundstraste ^
Part . *1^
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